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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

leitung in Wiesbadener Feldwegen, von der Kläran¬
lage bis zur Erbenheimer Grenze sollen vergeben werden,
nämlich; die Verlegungp. p. von circa 1100 lfdm. guß¬
eiserner Muffenrohre von 10 ein Durchmesser.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , den 26 . Januar 1884 , Vormittags

Bekanntmachung.
DaS Militär -Ersatzgeschäst für 1894
betreffend.

Unter VkzugSnahme aus § 25 der deutschen Wehrordnung vom
A. November 1888 werden alle dermalen sich hier aushaltenden
mimlichcn Personen, welche

a. in der Zeit vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1874 ein¬
schließlich geboren und Angehörige des deutschen Reiches find;

A . dteses Aller bereits überschritten, aber, . . sich noch nicht vor
einer RecrutirungSbehörde gestellt und

c. sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnifle aber noch keine
entgiltige Entscheidung erhalten haben,

. rt -ufgesord-rt. sich in der Zeit vom IS . Januar biS
Kebruae 1894 zum Zwecke ihrer Ausnahme in die Recrutirungs-

vtammrolle im Rathhause Zimmer Nr » 8 anzumeldcn.
Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei ihrer An>

«tag ihre Geburtsscheine und die zurückgestellten Militär-
Echiig-n ihre LoosungSscheine vorzulegen. Die erforderlichen Ge,
«urisscheine weiden von den Führern ver Civilstandsrcgister der be¬
rstenden Geburtsorte kostenfrei ausgestellt. Die racfi dem 30.
Echteniber 1874 geborenen Personen haben fich diescrhalb an die
««restenden Standesämter zu wenden, während die hie « ge«
«rrnen Militärpflichtigen eines Geburtsscheines zu ihrer Anmeldung
Acht bedürfen.
^ 8Lr diejenigen Militärpflichtigen, welche hier geboren oder do>
«ctlberechtigt, aber ohne anderweiten dauernden BusenthaltSort zei-
«g abwesend sind (aus der Reise begriffene Handlungsgehülsen , auf
«ee « stndlichen Seeleute etc.), haben die Eltern , Vormünder , Lehr-,
«r°t-, »der Fabrikhcrrcn derselben di- Verpflichtung, sie zur Stamm-
ta anzumelden,

Dienstboten, Haus - und Wirthfchasts -Beamte,
PMlungsdiener: Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter etc.,
&;,s o rtn  Diensten stehen und die Schüler und Zöglinge der
Wg «> Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich
w Ŝtammrolle anzumelden.

welche im Besitze des Berechtigungö
E *"** zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des B-
, -ung z-ugniffes zum Seestcuermann sind, haben beim Elntritt in

^ "" ^ pstichtige Atter ihre Zurückstellung von der Aushebung
»rnfis ^wiluorsitzendcn der Ersatz-Commission, Herrn Polizei-

Schütll hier, zu beantragen und

Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen und die zugehörigen Zeichnungen
liegen vom 22. d. Mts . ab während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 18. Januar 1894.
Der Oberingenieur

39 Brix.

dersind alsdann von
«" «ung zur Recrutirungsstammrolle entbunden.

to.„ .l! Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
bis>>, » «? 3 «it wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Hast

*“ ? *-“3en geahndet.
Bfflf,, Wichtige, welche mit Rücksicht auf ihre FamUienverhält-
fcLj ’J ; w- Befreiung oder Zurückstellung vom Wilitär-

ipruchen, haben die deSsallsigen Anträge bis zum 13.
Ad m ^ bei dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen

^ begründen.
Mt rechtzeitig cingereichteGesuche werden nicht bcrücksichligt.

tzz ^ «sbaden. den 10. Januar 1894.
Der Magistrat . I . B-: Heß,

Holz -Bersteigernng.
i«tE ^ ag, den 22 . d. Mts . Vormittags werden
irffr.,.^ tischen Walddistrikten Brücher und Kessel

Holzsorten, als :
18S eich. Stämme von 17 bis 44Ctmr.
Mittlerer Durchmesser und 5 bis 15
Meter Länge , für Wagner , sowie als
-Pfahlholz für Weinberge geeignet,
*73 Rtr . buch. Scheit,

ö 71 Rtr . buch. Prügel,
»» 85 buch. Wellen,

22 Rtr . eich. Rollscheit,
17 Rtr . eich. Prügel und

Ort, f 85  eich . Wellen

»tri
Urti)  Stelle meistbietend versteigert

Amtliches Holz ist bequem abzufahren. Auf
zeldesV tT° ^ en  Steigerern zur Zahlung des Steig-

' ^ sŝ stand bis zum 1. September d. Js . ertheilt.
buchx" ^ nelplatz Vormittags 91/2 Uhr bei der Trauer
pl , 29

Jadeit , den 13. Januar 1894.
Der Magistrat. I . V. : Körner

Ebanamt, Abth . für Caualisationswesen.
Die © cu&i«|8«tt 8

^chstehend aufgeführten Arbeiten respective
für die Herstellung einer Eisenrohr

11 Uhr , im Rathhause Canalisationsbüreau Zimmer
Nr. 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen

Bekanntmachung.
Die am 8 . d. Mts . in dem Walddistrikte

Psaffenborn abgehaltene Holzversteigerung ist geneh¬
migt worden und wird das Holz den betr. Steigerern
zur Abfuhr hiermit überwiesen. :

Wiesbaden, den 18. Januar 1894.
38 Der Magistrat. I . B. : Körner.

Bekanntmachung.
Für das städt. Krankenhaus hier sollen die in der

Zeit vom 1. April 1894 bis dahin 1895 erforderlich
werdenden Glas- und Porzellanwaaren, als : Wasser¬
gläser, Weingläser, Weinflaschen, Urinflaschen für Männer
und Frauen, Cylinder, Glocken auf Gaslampen, Spuck-;
becher, Kaffeebccher, Eierbecher, Snppennäpfe, tiefe und
flache Teller, Waschschüsseln, Nachttöpfe und Beckpfannen,

Feuerwehr -Dienstpflicht
für das Jahr 1884.

t  Die Polizeivcrordnung für den StadtkreisWiesbaden betreffend das Feuerlöschwesen,
vom 10. September 1893, bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum Eintritt in die Feuer¬
wehr find alle männlichen Einwohner der
Stadt , welchen nach § 5 der Städtcordnung
das Bürgerrecht zusteht. Die Dienstpflicht

beginnt mit dem 1. Januar des dem zurück¬
gelegten 25 . Lebensjahr folgenden Jahres ; bei neu
Zugezogenen jedoch erst mit dem 1. Januar nach Er¬
langung des Bürgerrechts. Die Dienstpflicht er¬
lischt mit dem 81 . December desjenigen Jahres,
in welchem das 35 . Lebensjahr zurückgelegt
wurde.

8 4. Befreit vom Feuerwehrdienste sind: 1. Reichs¬
und Staatsbeamte, Hof- und Gemeindebeamte, Beamte
des Communalverbandes und Militärpersonen, auch
wenn sie zur Disposition gestellt oder in Ruhestand
versetzt sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer, Aerzte und
Apotheker. 3. Körperlich Untaugliche, welche auf Ver¬
langen des Branddirektors von einem durch ihn
bestimmten Arzte ein ärztliches Zeugniß vorzulegen
haben. Ueber sonstige Befreiungen entscheidet die Feuer¬
wehr-Commission.

§ 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich,
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskauf¬
geld ablösen . Das Loskausgcld beträgt, wenn der
Pflichtige zur Staatseiukommensteuer mit einem
Steuersätze

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist — 6 Mk.
,, n 26 „ „ „ ii — 8 „
i, n 52 „ II ii ii — JO ii
ii ii 146 )• n n n — 15 n
ii n 600 „ „ ii n 20 „

bei einem höheren Steuersätze — *5 „
Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig

gewordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen
Organ des Magistrates der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirectors zum Dienste
persönlich zu melden.

Hiernach werden alle männlichen Ein
wohner der Stadt Wiesbaden , welche im
Jahre 1868 geboren sind, das Bürgerrecht
besitzen und mindestens 6 Mark Staatsstcucr
entrichten, ausgefordert , sich auf dem Feuer-
wehrbüreau Zimmer 18 , Parterre rechts , »m
Rathhause , im Laufe des Monats Januar
an den Werktagen von 8y 2 bis 12V, Uhr
Bormittags anzumelden.

Wiesbaden, 9. Januar 1894.
Der Branddirektor

Scheurer.

sowie ca. 400 Meter Putzleinen im Submissionswege
" e[Ofertevergeben werden. Reslectanten wollen ihre Ôfferte ver¬

schlossen und mit entsprechender Aufschrfft versehen bis,
Mittwoch, den 24. Januar er., Vormittags 10*/* llhr-
in dem Bureau des städt. Krankenhauses abgeben, worauf-
Donnerstag, den 25. Januar cr., Vormittags 10V2 Uhr!
die Eröffnung der Offerten in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Submittenten stattfindet. Die Mustergegen¬
stände können in deni Bureau des städt. Krankenhauses
angesehen werden.

Wiesbaden, den 13. Januar 1894.
30 Städt . Krankeuhaus-DirMon.

Bericht
über die Preise für Naturalien und ander « Lebensbedürfnissezu

Wiesbaden vom 14. Januar bis inkl. 30 . Januar 1£>94.
H.Pr . N.Pr.

I . Fruchtmarkt . JL^
Roggen per 100 Kil. -
Hafer 100 „ 17 20 15 60
Stroh „ 100 „ 8 40 7 30
Heu , 100 „ -

n . Biehmarkt.
F.Och,'enI.Qmp .50K.68 - 66  -

U,
U Kühe l . ,
_ . Hi » . ir .
„ Schweins p. Kil.

Hämmel , .
Kälber „ „

66 - 64 —
56 _ 54 —
54 _ 60 —

120  116
110 1 —
140 110

H.Pr . N.Pr.
JL & JL4
6 50 6 —

— 70 — 45
2 — 120
260 140

2 26 1 60
8 - 7-
650 3 —
6 - 350

— 7 — 6
— 22 —20
8 — 7 —

III . Vietualienmarkt.
Butter p. « gr. 240 2-
Eicr p. 25 St.
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäsr,, 100 „
Eßkartoffeln100 Kg.
Kartoffeln p. «
Zwiebeln , ,,
Zwiebeln p. 50 „
Blumenkohl p. St . — 45 — 30
Kopfsalat u n —18 — 15
Gurken „ H -
Spargel » p. Kg. — — -
Gr. Bo inen ,» „ - —
Neue C; !en „ „ -

„ „ {1. 0,581 . -
Wirsing p. Kg. —10 — 8
Weißkraut „ ,
Weißkraut p. 50 .
Rothkraut p. .
Gelbe Rüben . .
Weiße Rüben ,

— 8 — 7

— 12 — 10
— 14 — 12
-6 — 5

Kohlrabi(oü.-erd.)iK . — 10 — 9
Kohlrabi p.
Kirschen ,
Saure Kirschen
Himbeeren .
Heidelbeeren .
Trauben ,
Aprikosen u
Aepsel „
Birnen „
Zwclschen .
Kastanien

Kg. — 6 - 5

gy - 10

Eine Gans
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn - — —
Aal p. « g. 3 60 3 20
Hecht , .  3 — 160
Backfische . „ - 79 - 50

VL Brod  und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbwd p. 0,5  Kg. — 11 — 13
p. Laib — 53 — 4L

Ruudbrod p- 0^ Kg. — 13 — 11
.. p. Laib -45 - 39

Weißbrod:
1 Wasserweck — 8 — 3

d. 1 Milchbrödchen — 3 — «
Weizenmehl:

No. 0 p. 100 Kg- 32 — 29 —
No. 1 . 100 „ 28 - 36-
9t«. II , 100 , 26—24—

Rogqenmehl:
Nr . 0 p . 100  Kg . 23 — 23 —

, I , 100 . 21 - 20  —
V . Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 144
Bauchfieisch
Kuh. «.Rindfleisch „

«efleisih .Schwei
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schasfleisch
Dörrfleisch
Solierflch
Schinken
Speck (geräuchert)
Schweineschmalz
Nierensett .
Schwartenmagen (fr .)2 — IW

. (geräuch.) 2 - 180
Bratwurst 180 160

30 - 16 Fleischwursi 160 1 40
-L «ber-u .Blutwurstsr .— 96 —V»
— 50 — 241 „ m ««Luch . 2 — 1 ««

124
1 20
140
144
140
1 —
160
140
2 -
184
160

186
120
1 —
140
1 —
120
1 —
160
140
184
180
140

- - 80

Metzbaden, den 20. Januar 1894 . Das Aecise-Amt : Z c h r u n m
ab,Heute Sonntag , von Vormittags 8 Uhr ao,

wird dar bei der Untersuchung winderwerthig befundene .
Fletsch eines Ochsen (Bullen)  zu 25 Pfg . vas PsE
unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frrr

An Wiederverkäuser (Fleischhändler , Metzger , Wurstbereit»
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische SchlachtYanŜverwattnng.

I
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Sonntag , den 21. lanuar 1894,Nachmittags 4 Uhr:

Symphonie -Concert
des städtischen Cur -Orehester «, unter Leitung

des Kapellmeisters Herrn Louis jLüstner.
Programm:

1. Symphonie in D -dur (No . 5 der
Ausgabe Breitkopf & Härtel ) . . Haydn.

I . Adagio — Allegro assai.
II . Largo cantabile.

III . Menuetto : Allegretto.
IY . Finale : Presto ma non troppo.

2. a) Andante aus dem IY . Orchester - ,\
Concert . Händel . J.

b) Musette und Tambourin aus
*_Les fötes d ’Hebe . . . . ßameau . *

3. Variationen über ein Haydn ’sches
Thema . . . . . . . Brahms.

4 . vIm Herbst “, Concert - Ouvertüre Grieg.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert«

Direction : Herr Kapellmeister Louis LQstner.
1. Marche gauloise . Sydney -Smith.
2 . Ouvertüre zu „ Isabella " . , . Suppe.
3 . Madrigal . Maupeon,
4 . Arie aus „Luisa di Montfort “ . Bergson,

Clarinette -Solo : Herr Seidel.
5. Von der Börse , Polka . . . . Joh . Straoss.
6. Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber

von Windsor “ . Nicolai.
7 . Notturno für Streichquartett . . Claussen.
8. Potpourri aus „Der Vogelhändler “ Zeller.

Montag , den 22 . Januar 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements «Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis LQstner,
1. Goethe -Festmarsch . . . . . Liszt.
2 . Ouvertüre zu „Die Zauberflöte “ . Mozart.
3. „Benedictas “, aus op . 37 . . . Mackenzie.
4. Rondo capriccioso . Mendelssohn.
5. Schneeglöckchen , Walzer . . . Joh . Strauss.
6. a) Idylle ecossaise , b) Danse de

laGipsy , Balletmusik a . ,HenryVHI .‘ Saint -Saöns.
7. Andante cantabile aus dem Streich¬

quartett op . 11 . Tschaikowsky
8 . Tonbilder aus „Die Walküre “ . Wagner.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Coneertmeister Franz Nowak.

1. Ouvertüre zu „ Alfons u . Estrella " Fra . Schubert.
2 . Romanze . Stanzieri.

Trompete -Solo : Herr Walter.
3. Caprice -Quadrille . Strauss.
4 . Scene und Miserere aus „Der

Troubadour “ . Verdi.
5 . Ouvertüre zu „Das Leben für

den Zar “ . . . . . . . . Glinka.
6. S chlesische Lieder , Original -Melodien Bilse.

Violinen -Soli : Herr Coneertmeister Schotte
und Herr Sadony.

7. Offenbachiana , Potpourri . . . Conradi.
8 . PrinzensMarsch . Müller. _

Sonntag, den 28. Januar , Abends 8 Uhr:
Einziges Concert

der russischen Vocal -National - Capelle

ü âdina Slnvisrnsky*
(36 Personen im National-Costüm),

PROGRAMM.
I . Abtheilung.

1. Slavischer Marsch , nach eroatiseken
Motiven arrangirt von . . . . Nadina Slaviansky

2. Der weisse Schnee . Nationallied.
3. Das Gras wächst auf der Wiese.
4. Die Nachtigall . . . . . Tschaikowsky.
5. Der Schmied , heiteres Nationallied,

arrangirt von . . » Nadina 81aviansky,
6. Chor ans der Oper „Igor “ . , . Borodin.
7. Ungarische Tänze . . . . Brahms,

(nach Paaline Viardot, arrangirt von Nadina Slaviansky.)
II . Abtheilung (Religiöse Gesänge).

a) Vater Unser (einfacher Klosteistyl , Kleff, 16. Jahrhundert ).
b) Gott segne uns (Ektenya ). Sopransolo gesungen von dem

23-jährigen Zwerg Mischa Tschurelin.
III . AbtheUnng.

L Dem Wolgastrom hinab , altrussisches Volkslied.
2. Das Mädchen am Fluss , kleinrussisches Volkslied.
3. Dein holdes Antlitz raubt mir die Ruhe , Chor a capella,

arrangirt von Nadina Slaviansky.
4. An der Pforte von Kalnga , Nationallied.
6. Dio Birke im Feld , Soldatenlied. (Duo von zwei Knaben

mit Chorbegleitung).
6. Müllerlied , kleinrussisches Nationallied.
7. Ei Uchnem , Charakterlied.

Ein trittspreise:
I . nnmmerirter Platz : 8 Mark; II . nummerirter Platz : 2 Mark;
nlchtnummerirter Platz : 1 Mk, ; Qallerie vom Portal rechts:

2  Mark 50 Pfg,; Gallerie links1 Mk. 50 Pfg,
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab

MMwoeb, dou 24. Januar , Vormittags 10 Uhr.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von IO öffentlichen Vorlesungen.

Montag, den 22. Januar , Abends 8 Uhr:
Siebente öffentliche Vorlesung:

Herr Eimil Mälasa aus Frankfurt a. M.
Rezitationen:

1. „Krambambuli “, Erzählung von M. v. Ebner -Eschenbach.
2. „Mit 2 Worten “, Ballade von Conr . Ferd . Meyer,
3. Lebrecht Hühnchen , Erzählung von Heinr . Seidel.
4. Anekdote ans dem Jahre 1806 von H, von Kleist.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz 2 Mk. ; nicktnummerirter Platz:

1 Mk. 50 Pfg.
Billets (nichtaummerirt) für Schüler und Schüle-

innen hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate:
Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Haupt¬
portal . Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Fremden -Verzeichniss
vom 20 . Januar 1894.

Hotel zum Adler.
Garschagen, Kfm, Frankfurt
Götze, Kfm, Crefeld
Cohn, Kfm. Berlin
Rätzor, Kfm. Besigheim
Wirth , Kfm. Berlin

Central-Hotel.
Meter Düsseldorf
Reichardt , Kfm. Frankfurt
Dr, Lennd Hamburg
Vorwinkel, Fabrk . Hagen
Lamm, Kfm, Berlin
Mürebek Strassburg

Hotel Dahlheim,
Nohr und Frau Crefeld

Hotel Deutsches Reich.
Mucker, Kfm. Erlangen
Klaas, Kfm. Ohligs

Badhaus zum Engel.
Külzner, Fr . Karlsruhe

Einhorn.
Kurz, Kfm.
Schröder, Kfm.
Feith , Kfm.
Friedrich, Kfm.
Gundlach, Kfm.
Hirsch, Kfm.

Nürnberg
Köln

Rheydt
Crefeld
Crefeld

Luckenwalde
Plauen

Darmstadt
Plauen

Köln

Hesse, Kfm.
Haller, Kfm,
Hayer , Kfm.
Rüben, Kfm.

Grüner Wald.
Amandi, Kfm. Köln
Mylius, Kfm, Crefeld
Köhler, Kfm. Köln
Cottler, Kfm. Hamburg
Püiz, Kfm. Bensheim
Jahn , Fabrk . Köln
Ramspeck, Kfm. Erfurt

Hotel Happel.
Brückmann, Kfm. Köln
Minke, Beamter Köln
Brumme, Kfm, Köln
Werenfels und Frau Zürich

Nonnenhof.
Mayer, Kfm. Mannheim
Strauch, Kfm» Mettlach
Balzer, Kfm. Frankfurt
Frenk , Kfm. Leipzig
Steiner , Kfm. Köln
Langenberg, Kfm. Ohligs
Eckstein , Kfm. Liegnitz
Frank , Kfm. Stuttgart
Vogelwein, Kfm. Neuchätel
Heidergott , Kfm. Berlin

Hotel Oranien.
Graf Ozawsnky und Gern.

Warschau

Promenade-Hotel.
Gilbert, Dr . Baden-Baden

Pfälzer Hof.
Stetter , Kfm. Stuttgart
Becher, Gelbgieser Wiesbaden

Quieisana.
Jones-Parry mit Familie,

Capitän Wales
Spethmann, Frl . L, Hamburg

Rhein-Hotel.
Simsohn London
Bauer, Kfm. Mainz

Schwarzer Bock.
Dr . Schmidt-Acbert mit Fr.

Edenkoben
Zur Sonne,

Blumer, Kfm. Mainz
Eisenmenger, Kfm. Offenbach
Schramm, Kfm. Würzburg
Mördelmann, Maler Köln
Langenbach, Privat . Essen
Mayer, Kfm. Mainz

Taunus-Hotel.
Prein u. Farn., Rent . München
Suth, Rentier Cassel

Hotel Tannhäuser.
Levide, Kfm. Köln

Hotel Vier Jahreszeiten.
von Meiss, Frl ., Rentiere

Rauenthal b. Aschaff bg.
Hotel Vogel.

Schüler, Kfm. Siesbach
Preis, Fbrlc, Erfurtshausen

Weisses Ross.
von Kapborst-Villarius Ems
Wrede, Kfm. Hannover

Weisser Schwan.
Adlercreutz, Chemiker

Heisingfers
Tallgren, Thiearzt

Kristin astad
Schmitz, Dr . jur ., Gerichts-

Assessor Lennep
Hotel Weins.

Hermann!, Kfm. Wetzlar
Schloss, Kfm. Kreuznach

Zauberflöte.
Popp, Kfm, München
Hess, Metzgermstr. Idstein

In Privathäusern.
Ritters Hotel garni u. Pension:
Baumaun, Fr . Frankfurt

Bad Nerothal:
Auerbach, Kfm. Berlin
Citterio und Gemahlin,

Ingen, Leguago-Station

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 20 . Januar 1894.
Geborren:  Am 15. Januar dem Kellner Franz Wörner

e. S ., N. Franz Philipp Max. — Am 14. Jan . dem Taglöhner
Friedrich Brenkenstein e. N. Frieda Anna Emilie. — Am
14. Jan . dem Schlosser Carl Cramer e. T. — Am 15. Jan.
dem Küfergehilfen Ernst Kaleve gen. RöSner e. S ., N. Ernst
Anton Johann . — Am 14. Jan . dem Fuhrmann Adam Dehssen-
roth e. T ., N. Auguste Luise. — Am 18. Jan . dem Tüncher-
gehilsen Johann Rauch e. T., N. Catharina Henriette Mag-
dalrne. — Am 19. Januar dem Rentner Joannes DtederikuS
van Dorp , Zwillingstöchter, 1. N. Cathinka Johanna ; 2. N.
Augusta Carlotta.

Aufgeboten:  Der Tüncher Johann Konrad Karl Ruf
zu Wallau , mit Anna Christine Philippine Hauzel zu Wtllau.
— Der Bäcker Eugen Reitz zu Heidesheim, mit Katharine
Wetzet zu Ober -Absteinach, vorher hier. — Der verwittwete
Eisenbahn-StationSassistent Heinrich Sander hier, mit Elisabeth
Wilhelmine Johannette Klamp hier. — Der Metzger Wilhelm
Kieres hier, vorher zu Düsseldorf, mit Marie Frieda Jäger
hier, vorher zu Düsseldorf. — Der Magazinarbeiter Joseph
Philipp Wilhelm Mahr hier, mit Jda Clara Anna Benthien hier.

P er eh el i cht : Am 20. Jan . der Maschinenschlosser Friedrich
Pohle hier, mit Margarethe Emilie Wittmer hier,
estorben:  Am 18. Jan . der verwittwete Winzer Karl

Oswald von Eibingen, Kreises Rheingau, alt 60 1 . 10 M . 1T.
— Am 20. Jan . Christine geb. Bruchhäuser, WÜtwe des Schrei¬
ners Georg Otto , alt 88 I . 5 M. 23 T.

«öniglicheS Standesamt.

II . Welt öffentliche'kii»»t, «tzj
Bekanntmachung.

Montag , den 22 . Januar 1894 , Wy
SVs und Mittags :r Uhr , findet die
Foetsetzmeg der zwangsw
Spielwaaren

Versteigerung!
im Saale „Zu den drei Königen " (Ma
straffe) hier wieder statt.

Wiesbaden, den 20. Januar 1894.
Schleidt , Gerichtsvollzi

t

Nichtamtliche Anzeig
Herrknklcker- Wh

Versteigerung.
Morgen Montag , den 22 . er., Vor

tags 9 x/2 und Nachmittags 2 1/* Uhr anfan
versteigern wir im
Rheinische»Hof, Ä der Mater-Wk

eine große Parthie Herren - 8f  Kn«
Anzüge , Ueberzieher , Saeeo 's , einze'
Hosen , Joppen , Herren -, Dame«-
Kinder -Stiefel , Pantoffeln re.

öffentlicha tout prix gegen Baarzahlung.
Da der Auftraggeber unbedingt mit obigen

räumen will, wir also zu jedem Gebot zuschlagen för
machen wir ganz besonders auf diese günstige Ge
heit aufmerksam. L

Reinemer& Berg,
Anctionatoren und Taxatoren.

_Bureau : Michelsberg 22.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 23 . Januar 1894 ,Jß

mittags 10 Uhr und Nachmittags 2  Uhr
fangend verkaufen wir

32 AdelhaiWraßk 32 Parier«:
1 schöne Plüschgarnitur, Sopha, 4 Sessel
Plüschsopha, 1 Sekretär, 1 Patentauszieh
1 Gallerieschränkchen, 1 Buffet, 2 vollD
Betten mit Muschelaufsatz, 1 Waschkom
2 Nachttische mit schwarzem Marmor U.
leite, 3 Kleiderschränke, 1 Spiegel, 6
stühle, 1 Regulator, 1 Teppich, 1 großes
ölgemälde von dem Kaiserlich russ. 9^
A. Bredow, verschiedene Landschaften,
Marine- und Architektur-Oelgemälde, 4 $
von Hachedornu. dergl.

öffentlich gegen Baarzahlung.MelnenteF u.
5274 Auktionatoren und Taxatoren.

Mehrer-
askenanr»

Kanarienvögel
einige gute Hahnen und Zucht¬
weibchen, prima Stamm, und
Roller-Apparat zu verk. Saal¬
gaffe 16, Friseurladen. 7997*

Schöne Kanarimhähile
zu verkaufen.

Hellmundstr. 24, 1. r.

§opha,
wenig gebraucht, für 30 Mark
zu verkaufen. 7995'

Schulberg 9, Part.
Ein hochelegantes

Büffet
(neu) Preiswerth zu verkaufen.
7993' Hrrmannsir. 7, Part.

Zwei neue
SägeSöcke

sind zu verkaufen.
8007' Wellritzstraß- 35.

Inchthäipre
und Weibchen billig zu ver¬
kaufen. Wellritzstraße 45, Hth.
3 St . J. Thüring,  8008*

Ein sehr feiner 7993'

Damell-Mkes-ArW
(Satanellr ) sehr billig zu ver.
lnhen. Hrrmaanstr. 7, pari.

billig zu verleihen.
Nerostraße 29,^

MdßeWMSO
zu hab en Steingaffe 23.

füdjtein« '»
! ” ♦ Zimmer mit sê t.
ganz ungenirt,wenn>- - ie
Hausherrn selbst zu
Offerten unter K. >9

WülramstraPJ
1 St . I.. ist ein schönE
Zimmer auf gl. an eim
Herrn od. Dame bin.

SÄ 4?.
Arbeiter Kost, u. Log»:

zchiasibachcrßr.
Hth. i St . I.,
Zimmer zu vrrwieita!> .

Manerzchf
ein leeres Zimmer «u
Person zu verm.

ticroiiichkW
2 mödlirt, ZimmerI
vermiethen.
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z«sder politischen Wetterwarte.
Wiesbaden , 20. Januar.

. . . Die Parlaments- Campagne steht in vollem
K>r: neben dem deutschen Reichstage arbeiten nun in
Berlin auch noch die beiden Häuser des preußischen
Lmdtages, der vom Kaiser persönlich im Weißen Saale
jez Berliner Schlosses eröffnet worden ist. Die Thron¬
rede hat, wie vorausgesehen werden konnte, nicht das
MndesteNeue gebracht, sie berücksichtigt hauptsächlich die
Mage in den Staatsfinanzen, die Jahr für Jahr ein
immer stärker anwachsendes Defizit ergeben, und die
MiHen Verhältnisse in der Landwirthschast. Das
Kchriftstück ist der Ansicht, daß eine Aufbesserung der
Manzen in den deutschen Bundesstaaten nur dann Platz
greifen werde, wenn die vorgeschlagene Reichsfinanz-
Reform vom Reichstags bewilligt werde, wozu nach dem
heutigen Stande der Dinge im deutschen Parlamente
gerade nicht besondere Aussicht ist. Für die Landwirth-
fjaft wird eine Reformgesetzgebung angestrebt, die vor
alert Dingen eine Entlastung der Landwirthe von den
hMthekschulden herbeiführen soll. Zur Vorberathung
und Begutachtung der einschlägigen Pläne werden Land-
mrthschaftskümmern errichtet werden. So schwach die
Sitzungen des Reichstages seit ihrem Wiederbeginne im

«en Jahre besucht waren, manchmal war trotz der
ichtigen Berathungen kaum ein Viertelhundert Reichs¬

boten anwesend, so stark waren die preußischen Lanoboten
vertreten, und niemals hat zu einer feierlichen Parla¬
ments-Eröffnung im Berliner Schlosse ein solcher An¬
drang geherrscht, wie diesmal. Die beiden Landtags-

fer haben ihre Präsidien gewählt, im Herrenhause
dsofort eine Debatte über die Verhältniffe in der

landwirthschast statt, während im Abgeordnetenhause
“ Finanzminister Dr. Miquel den Staatshaushalt ein-

"te. — Im Reichstage, der, wie schon mitgetheilt,
ordentlich schlecht besucht war, ist in oieser Woche

Berathung der Tabaksteuervoelage zu Ende gegangen.
Der Entwurf wurde einer Kommission überwiesen. Beim

2e der Berathungen konnte tei Niemanden mehr ein
mfel darüber bestehen, daß an eine Annahme dieses

Mfetzentwurfes nicht mehr zu denken sei. Wie in der
vteuer-Kommission des Reichstages die Kostendeckungs-
W lür die neue Heeresorganisation gelöst werden
Md, bleibt abzuwarten. Vorläufig beschließt man dort
Mer die neuen Börsensteuersätze, die gegenüber der

lerungsvorlage nicht unbeträchtlich erhöht werden.
.^ Eag hat dann noch eine erhebliche Zahl von

«^ Prüfungen erledigt und daim den Antrag, nach
dW emt . Konsumvereinender Verkauf an Nichtmit-
M>ern bei Strafe verboten ist, in erster Lesung be-
2* ^ schon gezeigt, daß der Antrag in

^fung mit ganz erheblicher Mehrheit ange-
mÜ!!!1r̂den wird. Dann ist mau in die erste Be¬

attö

achte.

bie

sichten eben noch geringer erscheinen, wie die der Tabak¬
steuervorlage. Dringend zu wünschen ist und wird auch
gewünscht, daß die Reichstagsabgeordneten sich etwas
mehr als bisher an den Sitzungen betheiligen möchten.
Vor den Wahlen sind die Herren alle Feuer und Flamme,
nach den Wahlen lassen sie die Dinge recht, recht sehr
an sich herankommen.

Nicht zu unterschätzende Verwicklungen bereiten sich
in Ungarn vor. Es ist bekannt, wie es der Minister¬
präsident Wecker!« nach langen Mühen beim Kaiser
Franz Joseph durchgesetzt hat, dem ungarischen Reichs¬
tage eine neue Kirchengesetzgebung unterbreiten zu dürfen.
Es schien, als ob bei der starken Mehrheit der Regie¬
rung auch nicht der geringste Zweifel mehr obwalte, daß
die neue Gesetzgebung zu Stande kommen werde. Nun
zeigt sich aber, woran bisher noch Niemand gedacht hat,
ein starker Abfall unter den Mitgliedern der Regierungs¬
partei selbst, der so groß zu werden droht, daß aus der
Regierungsmehrheit eine Regierungs-Minderheit zu wer¬
den droht. Die Regierung will deshalb in einer der
nächsten Sitzungen des ungarischen Reichstages die Ver¬
trauensfrage stellen. In Prag wird der Prozeß gegen
die Mitglieder des Geheimbundes Omladina verhandelt,
dessen jugendliche Mitglieder zu allen Extravaganzen und
Tollheiten bereit waren, die sich gegen das Deutschthum
in Oesterreich richteten. Und das Schlimmste war dabei,
daß diese Streiche auch bei älteren Personen lebhaften
Beifall gefunden haben. Man sieht also, wie weit der
czechische Fanatismus gediehen ist.

Die Unruhen in Italien wollen kein Ende nehmen
und brechen immer von Neuem wieder hervor. Während
der Bauern- und Arbeiter-Aufstand auf Sicilien Dank
der Energie und der umfassenden Maßregeln der Re¬
gierung unterdrückt worden ist, tobt im nördlichen Theile
Mittel-Italiens ein Aufruhr, welcher mit einem Jn-
surectionS-Kriege fatale Aehnlichkeit besitzt. Die Arbeiter
in den altberühmten Marmorbrüchen von Massa-Carrara
haben sich erhoben, um init bewaffneter Hand die be¬
stehende Ordnung umzustürzen und womöglich das ganze
Land zu revolutivniren. Mehr als Tausend der Auf¬
ständischen haen sich zusaminengeschaart und den Kampf
mit den sie verfolgenden Truppen ausgenommen. Eine
Bande von 6(J0 Mann wurde auf dem Bergrücken
zwischen Mafia und Carrara zersprengt und ließ mehrere
Tobte und zahlreiche Verwundete auf dem Kampfplatze
zurück. Andere Banden haben sich nach den Apenninen,
dem berüchtigten Räubergebirge zurückgezogen, wo sie auf
Zuwachs rechnen können. Alle diese Leute sind mit
Dolchen, Revolvern und Gewehren bewaffnet. Sie
führen die rothe Fahne und ihr Schlachtruf ist der
anarchistische: „Tod den Bürgern und Schergen!"

Dadurch kennzeichnet sich der gründliche Unterschied
der Bewegung in der Lunigiana von jener auf Sililien.
Hier standen die vom Fiscus ausgesogenen, vom Groß-
grundbesitz zu Sklaven erniedrigten und geschundenen

Bauern und Arbeiter auf, um sich ein menschenwürdiges
Dasein zu ertrotzen. Sie trugen die Bilder des Königs¬
paares vor sich her und verlangten Abschaffung der er¬
drückenden Consumabgaben und die Existenzbedingungen
der Bauern im Toscanischen. In der Lunigiana han¬
delt es sich nicht um so durchaus berechtigte, und als
solche von der Regierung selbst und der öffentlichen
Meinung Italiens allseitig anerkannte Forderungen.
Die Marmorarbeiter in Carrara sind gut bestellt, sie
leiden keinerlei Roth; lohnende Arbeit ist ihnen gesichert.
Ihr Aufstand trägt anarchistisches Gepräge. — Ver¬
schieden wie die Natur der Aufstände in Sicilien das
Einschreiten der Behörden, nachdem es denselben ge¬
lungen war, die geistigen Leiter der Bewegung dingfest
und unschädlich zu machen, die sofortige Pacificirung der
Insel, die Rückkehr der Jrregeführten zur Arbeit, die
zum großen Theile freiwillige Auflösung der Fasei
dei lavoratori zur Folge hatte, haben sich die Auf¬
ständischen von Massa-Carrara gegen die Staatsgewalt
als Jnsurgentenbanden organisirt, welche die Umwälzung
mit bewaffneter Hand zu progagiren versuchen. Von
dem von ihnen entfachten Brande sind in Livorno und
Civitavecchia zündende Funken niedergefallen und e» be¬
durfte der Entwicklung ansehnlicher Militärmacht, um die
auch hier emporlodernden Flammen zu dämpfen.

Demgemäß dürfte auch die Action der Regierung
gegenüber den Aufständischen der Lunigiana sich anders
gestalten, als gegenüber den sicilianischen Aufrührern.
Den Letzteren muß, nachdem die unmittelbaren Thäter
ihre gerechte Strafe empfangen haben, der Staat durch
Maßnahmen zur Linderung ihrer Nothlage und durch
Gesetze zum Schutze gegen Ausbeutung zur Hilfe kommen.
Gegen die Ersteren giebt es keilt anderes Mittel, als
das der nachdrücklichsten Repression. Nachdem, wie eine
Depesche aus Massa meldet, der Belagerungszustand
über das von den Marmorarbeitern revoltirte Gebiet
verfügt worden ist, haben sich die Truppen zur nach¬
drücklichen Verfolgung der Banden, welche sich in die
Gebirge zurückgezogen haben, aufgemacht und es wird
ihnen zweifellos gelingen, der Führer und Genossen an
dem anarchistischen Putsche in der Lunigiana habhaft zu
werden, und sie, soweit sie nicht in den unvermeidlichen
Kämpfen das Leben verlieren, den Gerichten zu über¬
liefern, die für ihre Unschädlichmachung sorgen werden.
Auf Sicilien ist die Regierung für die Herbeiführung
besserer Lebensbedingungen für die Bauern und Arbeiter
thätig; in der Lunigiana führt sie den Kampf gegen
eine Sekte, welche gegen den Bestand der staatlichen
Ordnung verschworen ist und überall, wo sie austritt,
sei es mit Brandreden, Dynamitbomben oder im offenen
Aufstande, bis auf's Messer bekämpft oder vernichtet
werden muß. Wir wünschen der italienischen Regierung
vollsten Erfolg in diesem Kampfe, den sie im Interesse
der bürgerlichen Ordnung Europas gegen die inter-
nationale anarchistische Verschwörung führt._

Das Erve des Tobten.
... 58ott  Ludwig Ganghofer.

^Mial̂ euilliton des.Wiesbadener General-Anzeiger/)
(Nachdruck verboten.)

Unerschöpflich ist die Phantasie des Lebens. In
'ert*"* Eines jeden Tages dichtet sie tolle Komödien
Witternde Trauerspiele, rührende Romane und krasse

lvnsgeschichten in so überreicher Menge, daß hierzu
Wmmte Weltliteratur von Moses bis auf Zola in
^ «chsltniß steht, wie etwa eine niedliche Salon-
Lji- i“ der von den Arabern verbrannten Riefen-1 don Alexandria. Dabei ergeht sich diese Phan-
thi re" ’n f ° ivilden abenteuerlichen Sprüngen, daß
allê schichten, die sie in solcher Laune dichtet, die
L Möglichkeit hinausfliegenden Träume des wahn-
. Poetcnkopfes sich ansehen, wie kindlich harmlose
dczp - niedliche Idyllen. Die sogenannte Wahr-
“liH* !nä  ist gar häufig so unwahr, unmöglich und

*i« m..'m Vergleiche mit ihr die handgreiflichen
er Münchhausen die Glaubwürdigkeit mathema-

3W erhalten,
fotn, ich einmal eine„wahre Geschichte erzählen

Eein Romancier der Gegenwart als seine
*'u ’ilitfcfeuauä8e&en dürste, ohne der gröbsten Unwahr-

rwUn!) ,der brutalsten Sensationssucht geziehen zu
sie . will diese Geschichte genau so wiedergeben,

^richtet wurde, ohne jegliche Ausschmückung
t”Ur "ne trockene Aufzählung der einzelnen

^Nntcn die Geschichte ein Drama in drei Akten
"i»man in drei Kapiteln nennen, non denen

jedes mit abenteuerlichem Sprunge den Schauplatz wechselt.
Vom Fuße der Karpathen springt die Geschichte an den
Rhein, vom Ufer des Rheins in die Hauptstadt deS
deutschen Reiches. Und das kleine, noch nicht zu Ende
geführte Nachspiel ist in ein ungarisches Provinzstadtchen
verlegt. Neben einer einzigen Hauptheldin hat jedes Kapitel
seinen eigenen Helden. Ueber den Gräbern dieser drei
„Helden- wächst schon das Gras.

Die Heldin aber, eine junge Ungarin, hat de» halb
wunderlichen, halb schauerlichen Roman, in den daS Leben
sie hineinstieß, überlebt.

In einem Karpathenthal, im Bad Mehadia, spielt
das erste Kapitel. Es war inmitten der hohen Saison.
Die kleine Badegesellschaft, der sich in dem entlegenen
Curort der Zerstreuungen nicht allzuviele boten, sollte eines
TageS ihr „Ereigniß- haben. Eine ältere Dame war
zum Curgebrauch in Mehadia eingetroffen— und das
„Ereigniß" war die Tochter dieser Dame, ein Mädchen
von überraschender Schönheit, Wir wollen sie Jlka
Valmosy nennen. Eine herrliche Gestalt von seltenem
Ebenmaß und sanft modellirten Formen. Ihre Haltung
und ihr Gang, jede Bewegung von vollendeter Grazie.
Ueber den weich gerundeten Schultern trug ein schlanker
Halz daS stolze Haupt, wie ein Lilienstengel seine schöne
Blüthe. Schwarze Haare von bläulichem Schimmer um¬
flossen in reicher Fülle als eine hebende Folie das weiße,
von einem zart südlichen Timbre überhauchte Gesicht. Die
schwellende lleppigkeit des rothen Mundes war durch einen
vornehmen Zug um die Winkel gemildert. Kleine rosige
Ohren, eine feingeschnittene Nase mit schmalen beweglichen
Flügeln, darüber die weiße Stirn mit den tiefschwarzctt,
weich geschwungenen Brauen. . . . Doch wer mit de.'

wundernden Blicken an diesem Gesichte hing, vergaß all'
der anderen Schönheit über diesen großen, dunkele«,
wundersam tiefen Augen, die so feucht zu schimmern und
so feurig zu strahlen wußten. Wohl mochte es so Manchem
bedünken, als gliche dieser feuchte Schimmer dem kalten
Thau des Morgens, als wäre dieses Feuer ohne Wärme.
Aber Jlka's Augen hatten ihre Blitze und auch kalte Blitze
schlagen ein.

Die ganze Gesellschaft von Mehadia hatte nur noch
einen  Gesprächsstoff— Jlka Valmosy und ihre Schön¬
heit. Hundert Fragen wurden laut nach Heimath und
Stand der beiden Damen. Was man zur Antwort be¬
kam, war wenig genug. Wittwe und Tochter eines kleinen
Beamten auS irgend einem kleinen Provinzstädtchen Ungarns.
Daß diese Verhältniffe nicht sehr glänzende waren, verrieth
sie schon in der zurückgezogenen, sparsamen Lebensweise,
die sie im Bade führten. Freilich nur wenige Tage. Denn
der Anschein einer nolhdürstig übertünchten Armuth ver¬
mehrte noch die Sympathien, welche sämmtliche Badegäste,
besonders die männlichen, für Jlka Valmosy offen zur
Schau trugen.

Es fand sich eine kleine Schaar von eifrigen Rittern,
die beiden Damen wurden zu jedem Ausflug, zu allen
Unterhaltungen beigezogen und bei all' diesen kleinen
Festen war Jlka Valmosy die gefeierte Königin. Und
mancher von den galanten Rittern blickte zu tief in diese
großen, strahlenden Augen. Besonders Einer — dessen
hingebende, aus einem heiß entflammten Herzen quellende
Huldigung sich allerdings nicht in den emsigen Diensten
der gesellschaftlichen Galanterie zu äußern vermochte,
sondern nur in den stummen sprechenden Blicken seiner
tiefliegenden Augen, in der wechselnden Röthe und-Bläss«
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Drnlscher Reichstag.
so . Sitzung vom 19. Januar.

Weinsteuer.
— Berlin , 19. Januar.

Fortsetzung der ersten Berathung des Weinsteuer-
gefetzes.

Abg . Zorn von Bulach (cons.) betont , in Süddeutsch¬
land betrachte man den Wein als ein nothwendigcs Nahrungs¬
mittel . In Elsaß -Lothringen betrage der Weinconsum 57 Liter
pro Kopf , im gesammten deutschen Reich nur 6 Liter , dabei
wird der Wein im Reichslande mit über zwei Millionen be¬
steuert . Der Redner betont die Schwierigkeit bei der Fest¬
stellung der Werthgrenze , denn dazu ist eine lästige Controle
erforderlich , welche Unzufriedenheit erregt - Die Controle würde
den Kleinbetrieb weit mehr belasten als den Großbetrieb . Die
Steuer in der vorgeschlagenen Form würde wie eine Strafe
für di« Produzenten der Qualitätsweine wirken und außerdem
zahllose Prozesse herbeiführen . Was die Schaumweinsteuer
anbrlangt , so ist dieselbe ohne eine Erhöhung des Zolles nicht
durchführbar , ohne das betreffende deutsche Gewerbe zu ruiniren.
Die Besteuerung der Kunstweine ist sehr schwer, denn was ist
Kunstwein ? Der finanzielle Erfolg des Gesetzes würde den
Belästigungen keineswegs entsprechen . In Frankreich tyolle
man die Kellerratten , wie man die Weinkontrolleure nenne,
los werden , führe man sie nicht in Deutschland ein . (Beifall .)

Abg. Köpp (Liber . Wahlv .) weist auf den großen Rück¬
gang hin , der in der Anbaufläche und den Erträgen des wein¬
bauenden Rheingaues seit 2b Jahren eingetreten ist, und for¬
dert die verbündeten Regierungen auf , eingehende Untersuchungen
über die Ursachen dieses Rückganges und über die Mittel zu
seiner Abhilfe zu veranstalten . Die Vorlage sei ungefähr das
Gegentheil von dem, was man in dieser Beziehung zu erwarten
habe . Die Winzer verlangen keineLiebesgaben , sie wollen aber
auch ihre schwierige Lage und ihre traurigen Verhältnisse durch
Regierungsmaßnahmen , wie die vorliegende , nicht verschlechtert
sehen. Der Winzer würde allein die Steuern tragen müssen;
der Großhändler müßte zum Kleinhändler werden , dann aber
würde er den Gesammtsteuervorschuß leisten müssen und da¬
durch unbedingt geschädigt werden . Bei der Versteigerung des
Weines würde der Händler , sobald für ein 12 Hektoliter -Faß
600 Mk . geboten werden , 90 Mark Steuern zu erlegen haben.
Das könne kein Händler bezahlen und so würden diese Weine
in den Händen der Winzer bleiben und von diesem zu jedem
Preise losgeschlagcn werden müssen . Die Schädigung des
Winzers wäre also eine eminente . Redner spricht sich dann
ausführlich gegen eine Besteuerung des Schaumweines aus.
Die freisinnige Vereinigung werde die vorgeschlagcne Vor¬
lage ablehnen.

Direktor des Reichsschatzamtrs Aschenborn erklärt , dir
Befürchtungen der Winzer seien auf ein Mißverständniß zurück
zuführen , welches durch die vorzeitige Veröffentlichung eines Ent
wurfS hervorgerufen wurde , der dann nicht zur Vorlage gelangte.
Selbst die Obst- und Beerenweinproduzrnten sind von Be¬
fürchtungen ergriffen worden , obwohl sie gar nicht unter das
Gesetz fallen. Von den übrig bleibenden 442 500 Herstellern von
Traubenweinen sind 267 500 von dem Gesetze befreit , weil sie nur
einen HauStrunk oder Weine unter 50 Mk. Werth produziren,
also 55 pCt . der Hersteller . Man befürchte einen Consumrück-
gang , und daß der Winzer die Steuer werde tragen müssen.
Beide Argumente schließen sich aus , denn wenn der Consument
die Steuer nicht trägt , so tritt auch kein Consumrückgang ein.
Aber beide Argumente sind unbegründet Rur der Winzer , der
zugleich Kleinhändler ist, verauslagt dir Steuer , wir sie aber
beim Kleinhandel wieder einbringen . Der Winzer verkaufe zu¬
meist seinen Wein an den Großhändler , der dir Steuer beim
Ankauf nicht bezahlt , also den Winzer auch nicht belasten kann.
Die Statistik rrgiebt , daß eine mäßige Weinsteuer einen Consum¬
rückgang nicht herbeiführt . Die Controlvorschriften sind nicht
zu streng, meistens werden die Fakturen maßgebend sein, nur
bei wiederholten Desrauden wird schärfer eingegriffen werden
müssen. Der Ertrag der Schaumweinsteuer wird 4V, Will -,
der Raturweinsteuer mindestens 8 ‘/2 Will .» wahrscheinlich aber
ro bis 11 Will , ergeben. Dir Erhebungskosten werden höchstens
15 PCt . betragen . Der Weinbesteuerung stehen keineswegs
uuüberwindliche Hinderniffe entgegen. Die Annahme einer
Rrtchsweinsteuer werde überdies den Einzelstaatrn und den
Communen eine rationelle Besteuerung des Weines ermöglichen.

Abg. G amp (Reichspartei ) erklärt , seine Partei würde dem
Gesetz nichi zustimmen können, wenn der Nachweis gelungen
wäre , daß die Bauern geschädigt würden . Aber die Produzenten
befinden sich gerade dort .in einer günstigen Lage, wo die höchste
Steuer gezahlt wird . Wenn das Gesetz das Bestreben fördert,
möglichst von den Produzenten zu kaufen, so werden die Winzer
nur Vortheil davon haben . Eine Vermehrung der Zahl der
keinen Händler wäre den Winzern nur nützlich, da sie die Nach
frage fördert . Die Kontrollmaßregrln sind allerdings verb«sse>
rungSsähig . Wenn man gegen die Weinsteuer sei, weil dieselbe

der hageren Gesichtes und in dem fieberhaften Zucken der
bleichen Lippen . Er war ein junger Deutscher , Erwin
Burger , der Sohn eines Kaufmannes , in einer Stadt am
Rhein . Sein wett vorgeschrittenes Leiden hatte ihn nach
Mehadia geführt , um hier nicht Genesung — eine solche
durste er nicht mehr hoffen — nur Linderung seiner
Schmerzen zu finden . Erwin Burger war der erklärte
Liebling aller Badegäste — bis zu dem Tage , an welchem
Jlka Balmosy austauchtr . Von nun an saß der Kranke
verlassen in seinem Rollstuhl , den ein alter , grauhaariger
Diener , Erwin 's einziger Begleiter , langsam über die Kies¬
wege des Eurgartens rollte.

Aber wie in der Gesellschaft von Mehadia , so hatte
die Ankunft des schönen Mädchens auch im Herzen dieses
Kranken einen jähen Ausruhr wachgerusen . Welchen Weg
auch Jlka Balmosy bei ihren Spaziergängen einschlagcn
mochte , immer begegnete sie dem Rollstuhl Erwin Bürgers,
immer sah sie di« Augen des Kranken in stummer Bitte
und sehnendem Verlangen auf sich gerichtet . Sie sah die
Flammen leuchten , die ihre Schönheit in dieser siechen
Brust entzündet hatte . Und eines Tages trat sie auf den
Kranken zu , reichte ihm die schlanke, weiße Hand und
darckte ihm für dir herrlichen Blumen , die sie an jedem
Morgen in ihrem Zimmer fand.

Erwin Bnrgerhatte wieder Gesellschaft. Jlka Balmosy

vorzugsweise den Südwesten Deutschlands belaste, weshalb war
man denn nicht gegen die Steuer auf Branntwein , welcher doch
vorzugsweise im Osten gebrannt wird ? (Gelächter links .) Der
Hauptvortheil der Kunstweinsteuer liegt darin , daß dadurch die
Kunstweinfabrikation unterdrückt würde , was den Raturwein-
Produzenten nur nützlich sei. Er möchte das Gesetz einer be¬
sonderen Commission überwiesen sehen. (Widerspruch links .)

Abg . Simonis (Elsässer ) hält die Kommifsionsberathung
für zwecklos, da zu Gunsten des Gesetzes fast nichts vorgebracht
worden sei. Das Ziel der Regierung im Reichstag sollte sein,
möglichst wenig Steuern zu schaffen. Der Rückgang des Wein¬
baues sei nicht die Folge der Verschlechterung der Qualität
sondern der geringen Rentabilität . Die Steuervoriagen seien
auf ganz theoretischer Grundlage ausgearbeitet , insbesondere
sei die Weinsteuer nur unter Zuziehung von Steuertechnikern
und nicht von Sachverständigen gemacht worden . Wenn die
Regierung sich auf einen Herrn Detnhardt berief , so kann ich
der Regierung zu solch einstimmiger Zustimmung nur gratultren.
(Heiterkeit .) Der Weinbau war immer das Aschenbrödel und
soll auch jetzt wieder als solches behandelt werden . AuS den
letzten 3 Jahren erinnere ich nur an die Handelsverträge und
das Kunstweingesetz , wonach Zuckerwasser als Wein verkauft
werden könne. Der Weinbauer könne nur unter ganz günstigen
Umständen prosperiren . Man möge den jetzt schon stellenweise
schwer kämpfenden Weinbauer nicht zur Verzweiflung treiben,
deshalb möge man die Vorlage a limine ablehnen . Durch Ueber-
lassung der Besteuerung des Weines unter 50 M . Werth an
die Einzelstaatrn wolle man doch den kleinen Mann belasten.

Fortsetzung morgen 1 Uhr.

Politische Uebersicht.
* In der Presse werden die Aussichten des

Tabakfabrikatsteuergesetzes  allgemein als durch¬
aus ungünstig bezeichnet . In den leitenden Kreisen der
Reichsregierung wird abweichend davon an der Erwartung
festgehalten , der Reichstag werde das Tabakgesetz , wenn
auch mit verminderten Sätzen , schließlich doch annehmen.
Insbesondere meint man , die bei der ersten Berathung
von Seiten des Centrums eingenommene Haltung sei nicht
als eine endgiltige anzusehen.

*

* Von angeblich authentischer Seite wird der „ Thür.
3tg ." gemeldet : Zum 1. April 1895 treten an Stelle
der bisherigen 11 Eisenbahn - Direktionsbezirke
26 kleinere Direktionsbezirke mit 26 könig¬
lichen Eisenbahn - Direktionen.  Diese stehen
nicht , wie bisher angenommen wurde , unter drei General-
Direkionen , sondern unmittelbar unter dem Ministerium
der öffentlichen Arbeiten . Die Verkehrskontrollen , Tarif-
bnreauS und Drucksachen werden centralisirt . Erfurt be¬
hält seine Direktion , verliert aber mindestens 250 Beamte
Die „ Nordd . Allg . Ztg ." bemerkt hierzu , daß die end»
giltigen Entschließungen der maßgebenden Stelle noch nicht
feststehen und daß einzelne  Angaben deS Thüringer
Blattes in jedem Falle unrichtig seien.

Deutschland.
* Berlin , 19 . Januar . (Hof - und Personal

Nachrichten .) Heute Vormittag um 8 Uhr 2b Min.
begab sich der Kaiser  nach Potsdam zur Besichtigung
der Rekruten deS ersten Garde -Regiments z. F . Das
Frühstück nahm der Monarch im Kasino des Offizierkorps
des genannten Regiments ein und kehrte nach aufgehobener
Frühstückstafel nach Berlin in das König !. Schloß zurück.
— Heute Abend findet bei dem Kaiserpaar  im Pfeiler¬
saale des Königlichen Schlosses ein tds äansaat statt , zu
welchem gegen 130 Einladungen ergangen sind.

— (Die Entsch ädigung unschuldig Ver-
urtheilter .) Der Gesetzentwurf über Aenderungen des
Gerichtsverfassungs -Gesetzes und der Strafprozeßordnung
dürste in der Hauptsache allgemeine Zustimmung finden.
Nur in Betreff der Bestimmungen über die Entschä¬
digung unschuldig Verurtheilter  sind die An¬
sichten getheilt . Man ist vielfach der Meinung , daß die
Frage , ob der unschuldig Berurtheilte überhaupt und in
welchem Umfange er einen Entschädigungsanspruch an die
Staatskasse habe , von dem in der Sache erkennenden Ge¬

säß von nun an alltäglich lange Stunden neben seinem
Rollstuhl plaudernd und lächelnd , sie fühlte , wie wohl ihre
Nähe dem Kranken that , sie übte einen Akt deS Mitleids
und dieses Samariterihum stand ihr so gut zu Gesicht.
Mit ihr kamen auch die Anderen wieder und Erwin 's
Rollstuhl wurde zum Mittelpunkt einer heiteren Gesell¬
schaft . Der Kranke vergaß unter Jlka ' s Augen all seiner
Schmerzen , er begann aufzuleden , er schien zu gesunden,
zusehends von Tag zu Tag , wie ein von der starrenden
Kälte des Winters schon halb im Marke zerstörter Baum
sich wieder erholt unter der warmen Sonne des Früh
lings . Was die Kunst der Aerzte , was die Heilkraft des
Bades nicht vermocht hatte , das bewirkte nun die Liebe.
Bald konnte Erwin Burger seinen Rollstuhl verlassen und
auf einen Stock gestützt , an Jlka 's Seite die lauschigen
Wege des Eurgartens durchwandeln . Und dann kam eine
Stunde , in welcher ihm daS Herz auf die Zunge sprang.
Er gestand ihr seine Liebe und bot ihr seine Hand an.
Sein Leiden dürfe sie nicht abschrecken, er fühle , daß er
genesen müsse, bald ! Und wegen der Zukunft brauche sie
keine Sorge zu haben . Er wäre der Sohn eines reichen
Mannes , und seine seelige Mutter hätte ihm ein Vermögen
hintcrlafsen , das allein schon genügend wäre , ihnen Beiden
ein sorgenloses Leben zu bereilen.

(Schluß folgt .)

richt erledigt werden sollte . Eine derartige Regelung
Gegenstandes würde sich auch im Interesse der IM,-
waltung selbst empfehlen , die dadurch der sonst unser
lichen Nachprüfung und Kritik der gerichtliche » Erle
niffe überhoben würde.

— (Major von Wißmann .) Nach einer!
Korrespondenz , die authentische Nachrichten von Major
Wißmann erhalten haben will , beabsichtigt dieser , st
Abschied  als Reichscommissar einzureichen . Ein Wi
eintreten Wißmann 's in die Armee sei ebenfalls a
schlossen. Dieselbe Quelle giebt angeblich wörtliche A
rungen Wißmann 's wieder , die auf große Verbitte
schließen lassen . Unter Andernr soll er nach seiner
kehr an die Küste geäußert haben:

„Sie können sich gewiß lebhaft vorstcllen , mit welchen
fühlen ich an der Küste ankam . Weder einen Gruß , noch
eine Anerkennung fand ich ans der Heimath vor , sondern
Nachricht : DaS Antifklaveret Comitee verweigert die Z
der zur Auflösung der Expedition nöthigen Mittel ! Selbst di,
Reisekosten und Gehälter für die für mich contractlich en
girten Europäer wurden zu zahlen verweigert . Und
Schritte sind noch dazu in so wenig vorsichtiger Weis«
schehen, daß die Expedition bet ihrer Ankunft an der j
allgemein als zahlungsunfähig angesehen und danach behw.
wurde . Ein an die aftikanische Seengesellschast aus Sichte
gestellter Wechsel über 30,000 Mark war ebenfalls nicht ei
löst worden ; den Betrag desselben , sowie die Reisekosten
für die ExPeditionS -Milglieder deckte ich auS mir zur'
sügung gestellten privaten Mitteln ." I

Herr v. Wißmann hat sich am 17 . Dezember d. $
in Begleitung des Dr . Bumiller mit dem Rest seines Ex,
peditionscorps in Mozambique auf dem ReichspostdamHh
„Kanzler " eingeschifft . Er geht zunächst zur Stärk
seiner Gesundheit nach Bombay , Kalkutta und Japan mi
gedenkt im Juli d . I . über San Francisco nach TecG
land zurückzukehren.

Ausland.
Italien . Durch ein komische- Mißdn-

ständniß  ist , wie aus Rom geschrieben wird , di!
Gerücht von einer angeblichen Conferenz  zwischen da
Kardinal -Staatssekretär Rampolla und Erispi  ent¬
standen . Ersterer wollte nämlich einem dicht neben da
Ministerpräsidenten in der Bia Gregoriana wohn«
ausländischen Gesandten eine Ausmerksamkeit erwei
indem er seine Karte beim Portier hinterließ . Er
dabet aber aus Versehen in daS Palais „ Crispi 's"
rathen . Der Thürsteher , der keine Ahnung hatte , daß
sich um den nächsten Palast handelte , überbrschte
Herrn CriSpi und die Legende , daß der Kardinal C
Unterredung bei ihm nachgesucht habe , war damit sei
Von vatikanischer Seite war diesttbe übrigens sofort
schroMer Weise dementirt worden.

Serbien . Seit einigen Tagm gehen in
allerlei seltsame Gerüchte  um . Es scheint , alsobm
in Serbien ein zweiter „ erster April " vorbereiten wollt«.!
Aus Belgrad wird darüber berichtet : _

„Die freudige Siegesgewißheit , welche seit dem erstenW
die Gemüther iw radikalen Lager bewegte , ist allmälig »p
schwanden und hat einem bangen Gefühl der Sorge uw
allernächste Zukunft Platz gemacht. Sowohl in den
der radikalen Opposition , als bei der Regierung glaubt s
die Gewißheit zu haben , daß über die Köpfe der Regie»
hinweg ein geheimnitzvollcr Pfad führt . Gilt es, ein l
schrittlichcs Regime , oder daö oft angcdrohte MtlitärcÄD
ans Ruder , u rufen — man weiß eS nicht. Grutc selbst-̂
gegenwärtige Cabinetöchef , soll dem Könige höchst unsymp»
geworden sein und gegen die Berufung Pasic ' hege,"
entschiedene Scheu . Hingegen sind Garaschanin , der ftüh« p
Fortschrittspartei , undOberst KokaMilovanovic , der den PI,
vom 1. (13.) April durchgesührt hatte , sehr gern gesehene-
sonen im Königsschlosse. Außerdem will man einen ge"
Zusammenhang mit den fortwährenden geheimen Reise"
wissen dem Könige nahestebenden Persönlichkeiten und
übrigen Vorgängen im Konak gefunden haben . Die ra
Partei schickt sich bereits an , in die Opposition zu gehe'
ist allerdings nicht ausgeschlossen, daß sich noch alles in ru
und ordnungsmäßiger Weise wieder beilegen lassen
gegenwärtig aber durchschwirren so seltsame Gerüchte die^ -
daß man hieran ernstlich zweifeln müßte . Jedenfalls
allgemeine Situation eine sehr ernste und man wird gm
wenn man sich auf eventuelle Ueberraschungen vorbereit«

Der Orient ist halt das Land der Märchen
Serbien das der traurigen und wahren Geschichte».

Loeakes.
. Wiesbaden. 20. Jan--»
** Sn elgtttkk Sache . In der um 6. Dezen'.ber

öaAer stattgehabten Schöffengerichtssitzung über die Privat
welche von den Herren Rötherdt und Schellenberg
die Herren von Wehren , Kühne , PoSner und Dr-
mann und umgekehrt von letzteren gegen erstere a»g«
war , haben sich die Parteien  auf Anregung des
Vorsitzenden vor Eintritt in die Verhandlung wie folgt »
glichen: „Der in her Verhandlung anwesende in jp.
B. 54 . 56. 57 . 86 de 93 angeklagte verantwortliche RE
Rötherdt  sowie Rechtsanwalt BojanowSkh als Vertretet
Mitangeklagten Schellenberg  erklären : „Nachdem w«
heute nach Kundgabe der Einstellungöbeschlüsse gegen Dr-Z
Lehmann und Kaufmann Leon Posner D . 495(93 davon
zeugt haben , baß die in dieser Sache angestelltcn ErmittM
keinerlei Anhaltspunkte  dafür ergeben
die Herren Dr . Lehmann und PoSner  irgend w« «'

trügerische Mmiipulationen vorgenommen » wir samtt ^
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HHAbendauögab « des „Tagblatt "vom
mber 1892 in dieser Beziehung nicht zutrefsende

7TL  behauptet haben, erklären wir hiermit
' « -dauern  über dieses Vorkommniß und sugen

Jf utIg jede Absicht der Beleidigung  gefehlt hat.
des Circulars vom 10. Januar 1893 anbe-

- erklären wir.  daß wir  di-seS Circular nicht
V* b >,ie Exemplare desselben nicht versandt haben, und

.wissen,  wer die Verbreitung der betreffenden
"Le unter Benutzung unseres Firmenstempels
j — Sodann erklären die in SachenB. 55 und
'M aaten Otto von Wehren , Dr. Lehmann,  Kaufm.

tuet  unb Kausm. Kühne  bezw . deren Vertreter Namens
- 1) Otto von Wehren: „Ich als verantwortlicher
? des „General- Anzeiger" bedauere, daß  ich den
Ul des „Wiesbadener General-Anzeiger" von 1893,

ht dem Separatabdruck dieses Blattes erschienenen, Herrn
t und Herrn Schellenbcrg beleidigenden Artikel in die

n des Blattes ausgenommen habe.  Es hat mir
■btr Veröffentlichung jede beleidigende Absicht ferngelegen."
Dr. Lehmann, Posner und Kühne: „Uns ist der hier

Artikel erst nach seiner Veröffentlichung bekannt
b.n," _ Endlich erklärt der in den Akten des

MgerichtS Mainz B 48/93 angeklagte Dr. Lehman n:
Zch habe  mit dem in dem Mainzer Prozesse in Frage

Wenden beleidigenden Ausdruck nicht den Redakteur
ziitherdt treffen wollen ." — Hierauf erklären Rötherdt
md Schelleaberg  bezw. deren Vertreter: „Wir nehmen
hiermit die Klage  B 85/93 und 6093 des Amtsgerichts
™ ^ | en undB 48/93 des Amtsgericht« Mainz zurück." -
Die anderen Betheiligten bezw. deren Vertreter erklären: „Wir

i die von uns erhobenen PrivatklagenB 54. 56. 57. 86
SS zurück." Sodann verpflichten sich Rötherdt und

kjellenberg,  im redaktionellen Theil des„Tagblatt" unter
»schnitt„Lekales" und v. Wehren,  an derselben Stelle im
.Seneral' Anzeiger" den oben stehenden Vergleich einzusetzen.
iiie Kasten der sämmtlichen Verfahren werden in der Weise
zckagen, daß in sämmtlichen oben erwähnten Privatklagesachen
dle gerichrlichen Kosten gethetlt und die außergerichtlichen Kosten
«mpensirt werden. Die Genehmigung zu diesem Vertrage
Meibt bis zum 15. Januar 1894 Vorbehalten und gilt als er«
Heilt, wenn bis zu diesem Tage keine gegentheilige Erklärung
eintrifft. Ist der Vergleich rechtskräftig, so verpflichten sich die
betreffenden Parteien, an dem dem Rechtskrafttermine folgen»
den Sonntag obige Erklärung mit folgendem Schlußsätze zu
drrbffentlichen: „Die Parteien hatten sich zu diesem Vergleiche
die Genehmigung  Vorbehalten. Diese ist nunmehr ertheilt
Md ist der Vergleich rechtskräftig." —— -—

—Curhauö. Auch in der nächsten Woche ist an be»
duderen Veranstaltungen im Curhause kein Mangel. Mon¬
tag Abend findet die siebente Cyklus -Vorlesung  statt.
Dienstag veranstaltet der Cäcilien - Verein  sein zweites
mreins-Concert , Mittwoch ist Carnevals -Eoncert,
Freitag,  am Vorabend des Allerhöchsten Geburtstages
vr. Majestät des Kaisers und Königs, Fest »Concert,
vamstag Festmahl und Festball , Sonntag Nach-
«ttiag Symphonie -Concert und Sonntag Abend
«oncert der berühmten russischen Vocal -National-
^apelle Nadina Slaviansky»  bestehend aus 35 Per-
Mn in National-Costöm. — Herr Emil Milan,  welcher
«r die übermorgen Montag stattfindende siebente Cyklus-
«orleiung gewonnen ist, dürfte von seinem ftüheren Engage-
"mt bei dem hiesigen Kgl. Theater her noch in bester Er»
^lurung in hiesigen Kreisen stehen. Die uns vorliegenden
öknungsberichte über seine Recitationsabende in Berlin,
2? mtn>Aipzig, München, Köln, Frankfurt a. M. rc. rc.
“Wim alle die Kraft und Modulattonsfähigkeit seines Organs

überraschende Sicherheit, mit der er sein ganzes Pro¬
fan frei aus dem Gedächtniß vorträgt. Herr Milan ist
«er der gesuchtesten Recitatoren, so daß er diesen Winter
U '-rbrochen auf der VortragSreise ist. Hier wird er am

^bend die Erzählung „Krambambuli" von M. von
Eschenbach, die Ballade „Mit 2 Worten" von Conr.

N -,Mtyer, „Lebrecht Hühnchen", Erzählung von Heinr.
h»kT„ unD eine  Anekdote aus dem Jahre 1806 von H. von
ßj -, borlragen, gewiß ein sehr intereffantes Programm. —

JUbani,  die berühmte Sängerin, ist in London er»
.Der Curüirection ist soeben eine Mittheilung des

J ®tr  Künstlerin zugegangen, die indessen verspricht, ihrer
turÄ ^ angenen Verpflichtung: diesen Winter im hiesigen
, M singen, noch vor Ablauf der Saison, d. h. sobald

« " u'tanb  erlaubt, nachzukommen.
»es Köaigl Theaters ,u Wiesbaden,

beriS i 1 Lanuar : „Die Meistersinger." Walther Stolzing:
kî ^ R'Uhmühl. Dienstag 33. : „Alessandro Stradella."
lonmrn »Dir Reuoermählten." Tanz. „Militairsromm."
llllerk̂? 25": .Fidelio ." Samstag 27. Zur Feier des
^ «wchslen Geburtstages Sr . Majestät des Kaisersu. Königs.
‘»K Koßleck. Kaisermarschv. R. Wagner. „Colberg."
^ . v “0*1 (Atrtf» u Qitm »rf +pn

.... . . Prinzessin von Trapezunt
s „Ter Seekadett". Dienstag, den 23.: «Char«

.Ter Cr ' "Ein delikater Auftrag." Mittwoch, den 24,:
^nesi» fiX*"**'• »Alte Freundschaft". Donnerstag, den 25.:
»txt'aitJ ra®eot9e Wander: Zum ersten Male: „Robert,und
^reita» ü ® l°Be Gesangspossein 5 Alten von G. Räder.
Treztzk' ? " 26. : Erstes Gastspiel des Herrn Emil Rosini von
de» %n, i itu  einstudirt: „Der Fall Elemenceau". Samstag,
Slofini•“ ^ " ies und vorletztes Gastspiel des Herrn Emil
^» 28.  S u sinstudirt : „Madame Bonivard". Sonntag,
Äontaa ersten Male wiederholt: „Rodert und Bertram",
stosiiliP. " Drittes und letztes Gastspiel des Herrn Emil

* 3»-, ‘,n,mbirt: »Die Ehre".
Aldet: j/ttärdicristnachrichten. Das „Militär-Wochenblatt"
»k, 87 ^ek .-Lt. von der Res. dcS1-Nassau. Jns.-NegtS.

' bewilligt.  Mensing,  Kontteadmiral. unter

Verleihung de» Vizeadmiral, mit der gesetzlichen Pension zur
DiSp/gestellt. (Wir meldeten kürzlich, daß letzterer, bisher
Gouverneuer von Helgoland, vom1. April cr. ab seinen ständigen
Wohnsitz in Wiesbaden nehmen würde. D. R.)

' Ordensverleihung . Herrn Major a. D. von Tschudr
zu Wiesbaden, bisher Kommandeur der Luftschiffer-Abtheilung,
ist die Königliche Krone zum Rothen Adler-Orden vierter Klasse
verliehen worden. .

'Dersonal -Nachrichtcn. Herr Lanvgenchtsdrrector Dr.
Rumpf  ist zur Beraihung über die Einführung der Grund-
buchordnung für  das ehemalige Herzogthum Nassau  an
das Kgl. Oberlandesgericht zu Frankfurt a. M. berufen. Für
die Dauer seiner Abwesenheit ist Herr Gerichtsasseffor Kramer,
bisher zu Höchst, dem Kgl. Landgerichte hier, als Hilssrichter
überwiesen worden. — Herrn Regierungs-Sekretär Mo um alle
hier ist der Dienstcharatter als Kgl. Rechnungsrath verliehen
worden. „

HK. Das Wahlrecht für die Handelskammer Wies»
baden. Von dem Herrn Minister für  Handel und Gewerbe
ist unterm 31. Dezember 1893 nachstehende Bekanntmachung, betr
die Handelskammer zu Wiesbaden, ergangen: Auf Grund des
Abs. 2 in 5 3 des Gesetzes über die Handelskammern vom
24. Februar 1870 (Gesetz-SammlungS. 134) bestimme ich hier
durch für dir Handelskammerzu Wiesbaden nach Anhörung der

iselden, daß das Wahlrecht für die Kammer durch die
Veranlagung in Klasse I, H und III der Gewerbe
struer bedingt  sein soll. .

— SonntagsGewerbeschule . Nach einem Ueberein
kommen zwischen dem Vorstande des hiesigen Gewerbeverems
und den hiesigen evangelischen Geistlichen bezüglich der Sonn
tags-Gewerbeschute soll, dem „Rh. K." zufolge, vom 1. October
ab eine regelmäßige Schulandacht von einer halben Stume in
den Stundenplan der Gewerbeschule ausgenommen und Die Lyeil-
nafimt daran den evangelischen Schülern zur Pflicht gemacht
werden. Diese Sonntagsandacht  soll, im Allgemeinen an
die Ordnung des GemrindegottesdiensteS sich anschließend, aus
Gesang, Schriftverlesung, einer kurzen erbaulichen Ansprache,
Gebet, Gesang und Segen bestehen und des Morgens vor Be¬
ginn des Unterrichts von den hiesigen evangelischen Geistlichen
und evangelischen Lehrern der Gewerbeschule, womöglich ab¬
wechselnd, abgehalten werden. Die Leitung und Begleitung des
Gesanges auf einem Harmonium wird von Lehrern der Gewerbe
schule übernommen.

* Hessische Ludwigsbahn . Zwischen Vertretern der
Hessischen Regierung und solchen der Hessischen LudwtgSbahn
schweben, dem„Mz. Tagbl." zufolge, seit einigen Wochen wichtige
Verhandlungen mit Aussicht auf erfreuliche Resultate. Dle
Hessische LudwtgSbahn soll hiernach eine Eisenbahn brücke
bei WormS  erbauen und betreiben, sich auch zur Erweiterung
verschiedenerBahnhoss- und Stationsanlagen, sowie Aus¬
besserung der Gehaltsbezüge ihrer unteren und
mittleren Bahnangestellten  verstehen, dagegen die Ver
längerung der Concesstonen für ihre im Hessischen Gebiete de
legenen Bahnstrecken eintauschen.

' CarnevalSrezept . Manchem raubt die Sorge wegen
einer originellen Marke den Schlaf. Wir wollen ihm mit
einigen Vorschlägen zu Hülfe kommen, denn wir sind uber¬
zeugt, daß derjenige, welcher unser Rezept befolgt, noch in
späteren Tagen als lebender Carnevals-Kladderadatsch gepriesen
werden wird. Denken wir uns zum Beispiel den Finanz-
minister Miguel mit der Steuerschraube im Arm, umtanzt von
der Wein- und Tabaksteuer; ferner einen wohlbeleibten Bankier,
welcher der ihn verfolgenden Börsensteuer seine leeren Taschen
zeigt; den bedrohten Frachtbrief und daS ungedeckte Defizit;
des „ollen ehrlichen Seemann" mit dem Lieutenantsfell: dann
darf auch der Epigone VaillantS mit der obligatenBombe zum
Schrecken der Flitter-Ritter und Damen nicht fehlen, selbst¬
verständlich muß seine Bombe, da der Sprengstoff bei uns
scharfen polizeilichen Controllen unterliegt, nur blind geladen
sein; auch ein Bankier mit griechischen Staatspapicreii, deren
Curs auf Faschingswerth gesunken, dürste Anspruch auf Origi¬
nalität erheben. Nicht zu vergessen ist der Franzose, dessen
Wappenschild seit Neuestem sinnreich durch die Wutkifla,che
vermehrt werden kann; auch dieser dürste eine bewundern?-
werthe Maske abgeben. Hoffen wir, daß wir durch unsere
Fingerzeige manchem bedrängten Verehrer desPnnzen Carneval
geholfen haben; an der Hand dieser lassen sich für den denken
den Narren, der über Fastnacht eine politische Rolle zu spielen
gedenkt, leicht noch Dutzende von Masken ersinnen.

8 Holzpreise . Bei der am 15. d. Mts. rm Stadtwalde
Distrikt „Hebekies"  stattgehabten Holzversteigerung wurden
folgende Durchschnittspreise erzielt: Für Eichen-Stammholz pro
Festmeter 30.57 Mk., Buchen-Desgl. 13.57 Mk., B'rken-DeSgl.
18 66  Mk., für Eichen-Stammholz1. Klaffe 23.43, 2. Kl. 17.98,
3. Kl. 14.99 und 4. Kl. 15.50 Mk., für Buchen-Stammholz

l1 Kl . 14.49, 2. Kl. 18.79 Mk., Birken-Stammholz 1. Kl.
12 27 2. Kl. 12,67 Mk., für Buchen-Scheitholz pro Raum
meier' 6.44 Mk., Buchen-Prügelholz 5.17 Mk., 100 buchene
Wellen 12 Mk., für Eichen-Scheitholz pro Raummeter5.20,
Eichen-Prügelholz 3.70 Mk. und Eichen-Wellen pro Hundert

8^Thierq«äler «i. Gestern Nachmittag versuchte der
Fuhrknecht eines LatrinenwagenS mit seinen Pferden die Gers-
berastraße hinaufzufahren. Als die Thiere hierzu nicht rm
Stande waren, mißhandelte der Knecht dieselben »
Weise, daß ein Menschenauslauf entstand. Ern Schutzmann
verhinderte weitere Mißhandlungen und veranlaßte, daß der

ÄI'CC§t Ziurmerbkanv . Durch Herabfallen einer Hängelampe
entstand kürzlich in einer auf dem Römerberg  belegenen
Wirthschast ein klen.cr Brand, welcher von dm Gasten ofort
wiederg-löschr wurvi- Die Fenerwehr kam nicht rnThätigkeit.

" DaS Rhetnris hat sich gestern Nachmittag oberhalb
Eltville in Bewegung gesetzt, stellte sich aber rn kurzer Zeit schon
wieder. Von Mainz bis Biebrich  rst der Rhem letzt voll-
ständig eisfrei,  so daß die Trajektbooie den Verkehr zwischen
Castel und Mainz wieder ausgenommen Hadem In Rudesherm
hat sich nun trotz des hohen Wasserstandes(das Wasser rst irrt
veraanaeirer Nacht um 60 Centimeter gestiegen) das ErS nicht
verändert. Dagegen hat sich das RheineiS in Folge Verschrebnng
des Naheeifer gestern Nachmittagm AtzmannsHausen tu Be-
weauna gesetzt, stellte sich aber nach kurzer Zeit wieder. Wie
uns „utgetheitt»vird, soll der Rhein unterhalb Trichtnigshau ei,
eine größere Strecke eisfrei sein. — Das Lahiieis  hat sich
gestern früh bei Limburg in Bewegung gesetzt. In Folge einer
Stauuna bei Eschbosen kam das Dorf Mühlen unter Master.
Auchw die an der Lahn gelegene» Straßen in Dehrn drang

b“äV̂ersuchter Diebstahl. In verflossener Nackt versuchte
ein Dieb am Grünweg einer Speisekammer einen Besuch ab-

>zustatten. Der Langfiuger mutz indessen gestört worden sein,

denn es blieb bei dem Persuch, das Dachgitter gewaltsam zu
neu»

* Kathol . Lehrerverein . In der am Mittwoch abge-
haltenen Monatsversammlung  sprach Herr Lehrer Hardt-
Biebrich über dee Schwierigkeiten und Vortheile der
einktassigen Volksschule.  Er erledigte die gestellte Aufgabe
mit großem Geschick und offenbarer Sachkenntniß. In der sich
anschließenden Besprechung wurde allgemein lobend hervorgehoben,
daß der Redner den gewaltigen Stoff so erschöpfend und doch
in so knapper Form bewältigt habe, ohne einen oder den anderen'
Punkt zu viel oder zu wenig zu berücksichtigen.

§ Unfall . Gepern Vormittag 9‘/4 Uhr blieb etn dem
Abfuhr-Unternehmer Herrn Koch gehöriges Pferd an der Ecke
der Rhein- und Wilhelmstraßc mit dem Eisen des linken Hinter¬
fußes in den Schienen des Dampfbahngeleises hängen und
kam zu Fall. Das Thier wurde wieder auf die Beine ge¬
bracht und hat keinen Schaden genommen. ^

Gauturntag . Der zweite diesjährige Gauturntag  des
Turngaues Wiesbaden findet morgen Nachmittag3 Uhr in der
Turnhalle Hellmundstraße 33 statt.

* Volksversammlung . Herr Reichstagsabgeorbneter
Bueb  aus Mülhausent. E., welcher als ein tüchtiger Redner
bekannt ist, wird morgen Nachmittag 3 Uhr über . D i e
Steuervorlagen im Deutschen Reichstag  tm
„Schwalbacher Hof" sprechen, worauf auch an dieser Stelle

hl ' Ŝ Jmmobilien -Versteigerung . Bei der gestern auf dem
hiesigen Kgl. Amtsgerichte vorgenommencn zwangsweisen Ver¬
steigerung der dem Joh. Hachenberger in Biebrich  zu¬
stehenden, an der Wiesbadener Straße gelegenen, zu 15150
Mk. tarirten Hofraithe (ein zweistöck. Wohnhaus, em zweistöck.
Seitenbau und Hoftaum) blieb Herr Joh . Jak D r exel , In¬
haber der Holzhandlung Aug. Wolfs in Biebrich, mit 15300
Diark Letztbietcnder. , . . Ä

* Besttzwechfel. Herr Morrtz Srnger  hat sem Haus
Michelsberg3 an Herrn Bäckermeister Ad. Ruf für 109,000 Mk.
verkauft.

Aus dem Vereinslebe «.
* Der Mänuergesaugverein »Friede « unternimmt

morgen Sonntag, den 2l«, einen Ausflug nach Eltville,
um in Gemeinschaft mit dem dortigen„Liederkränz einige froh-
liche Stunden zu verbringen und ist hierzu der Saalbau Emmel,
„Hotel Mainzer Hof", gegenüber dem Bahnhof, reirrvirt. Freunde
und Gönner sind willkommen« Abfahrt 2 Uhr 27 Min« mit der
Rheinbahn(Sonntagsbillet). ^

* Die erste Sitzung der carnevalistische« Tiefbohr-
Gesellschaft war recht zahlreich besucht und amusuten sich die
Besucher bei Wechsel von Lieder und humoristischen Vortragen
ganz ausgezeichnet: der vortreffliche Stoff, der verabreicht wurde,
hatte auch das Seinige dazu beigetragen, daß den Theilnehmern
die Stunden nur allzu schnell verstrichen. Zweite Sitzung Sonn-
tag. den 21. Näheres im Jnseratenthril. „ ^ ort  .

* Boyueu -Balll Man schreibt uns : Der heute Abend
gelegentlich der 1. Damen -Sitzung deS Carnevalveretn
Narrhalla"  zur Aufführung gelangende Bohnen-Ball ist

eine in den rheinischen Carnevalstädten, wie Coln. Bonn,
Coblenz rc. übliche Veranstaltung. Es wird daber eine mächtige
Torte ausgeschnitten, die an sämmtliche anwesenden Damen
vertheilt wird. Die glückliche Finderin der Bohne wird fel-r-
ltchst als Bohnen- Königin proklamirt und ist dieselbe, nach
Ueberreichung eines Präsente«, Königin deS Festes. ^ Unsere
geschätzte Künstlerin, Frl. Lipski,  wird die Liebenswürdigkeit
haben, den Prolog zu sprechen. — Der berühmte Piston-
Virtuose  Kisca Bella Bucks,  wird in mehreren Nummern
austreten, wie auch der beliebte Hofopernduector °us Wien,
mit einem Quartett, einige Piecen geben wird. — Die Veran¬
staltung wird eine großartige werden und sei noch darauf auf.
inerksam gemacht, daß der Vorverkauf heute Mtttag um 2 Uhr

^^^ Earneva »gesellschaft-Ma - P«radatsch ". Ma" Mreibt
uns: Was nur an Humor aufzubieten ift, daS bietet dieses
Jahr die Carnevalgesellschaft„Kladderadatsch, bereu 1.elstungen
nur als großartige bezeichnet werden können und verläßt sicher
jcoer Besucher dt- -l-ttrisch beleuchteten Säle de« »goldenen
LammeS" mit größter Zufriedenheit. Wie wir Horen, hat̂ fich
der Besitzer des „Lammes" schon veranlaßt gesehen, die schon
lang projecttrte Glasverdachung der Garten - Localltaten mit
unterirdischer Luftheizung(ein Erbstück vom »Lugenclub) bis
nächsten Samstag fertig zu stellen, damit Raum genug vor¬
handen ist, alle Kladderadatscher nicht allem werblichen,  son¬
dern beiderlei Geschlechts,  würdig zu emp,äugen und zu
bewirthen. gg{e au§ titm Jnseratentheil ersichtlich, findet
Sonntag,21. Jan., in den festlich dekorirten Raumen des . Felsen¬
kellers". Taunusstr. 14, ein großer humorrstrichrr„Radau stattz
zu dem die weltberühmte aulerilanische Messinger,che Capelle aul
der Durchreise ein Concerl zugesagt hat. l̂v Ueberraschungeu
jeglicher Art sowie einem vorzüglichen Stoff echt amerrlamjchen
Bieres wird es nicht schlcn.

* Die „Naffauische Vereinigung « de« Ritter des
Eisernen KreuzeK tritt morgen Sonntag, den 2L Januar,
Nachmittags3 Uhr, zu eiuer Generalversammlung im Restaurant
Tivoli", Luisenstraße2, zusammen. Nichtmrtglreder, Rrtter des

ftalten angeregt durch den äußerst gelungenen Erlauf der ersten
carnevaUstischen Sitzung am  verflossenen Sonntag, morgen
Sonntag Abend-ine zweite große Sitzung. An Unterha tuug
wird es auch diesmal nicht schien, da recht tüch.lge Kräfte zur

'̂ " ^ gGesellschaft »Fidelitas ". Wie aus dem Annoncentheil
ersichtlich, findet morgen Abend die große carnevalisti>che Dauieu-
sitzung der Gesellschaft in den oberen Lokatitaten des „Deutichen
sioieS" statt. Zu dieser Sitzung sind besonders großartige Vor-
k-r-ttuugen getroffen, so daß dieselbe eine der glaazend°n
Sitzungen zu werden verspricht insbesondere auch noch, da nur
die besten Kräfte  der Gesellschaft Mitwirken werden. Da de
Gesell chaft dieses Jahr nur eine Sitzung abt>alltuub bet
preis äußerst niedrig gestellt, ist ein zahlr-icher Besach zuerwarlen.
Ter pomphafte Einzug des narrischen ComrteeS erfolgt puntttrcy
^ Ul* Ei/Carnev -' lconctrt findet morgen Sonntag Nach¬
mittag4 Uhr beginnend wieder in der Brauerei »um "Taunus
in Biebrich statt, worauf auch an dreser Stelle hmgewrên f«

* Der Carncval Verein Humor halt, wie au ^
Jnseratentheil hervorgeht, morgen Sonntag wieder er . ?
Ga a S tzung in den smlich decorirteu Raume» deS. Thurmgr
Luies" Ecke de: Schwalbacher- und Dützh-tmtrftrabe, ab.. «»
Rach itzumg am letzten Miltwoch war wif -rErMtundfanbm
in derselden nicht weniger als zwölf verfchiedrnen



«Sette 6. Sonntag

" " d dar Absingen von vier Liedern statt , woran sich hauptsäch-
ttch die Herren Präsident Wölfert sen. , Cäsar , Bickel , Huberti,
L,rost , Ltndemann und Alter betheiligten . Auch das humoristische
Manner - Ouartett fehlte nicht und erfreute die Anwesenden mir
N/ / Ertragen , welche einen nicht endenwollenden Beifall fanden.

btliebt sich der Carneval - Verein Humor bei den hiesigen
Einwohnern gemacht hat , geht daraus hervor , daß sich in der
vorstehenden Sitzung auch vier Mitglieder anderer Vereine an
-en Vortragen betheiligten und zur Verherrlichung des Abends
beitrugen . Die Eintrittspreise für die morgige Veranstaltung
betragen für das Concert ä Person 20 Pf . und für die Abend-
Sitzung für Herren 50 und für Damen 30 Pf.

* Carnevalistische Sitzung der Gesellschaft . Lätitia "'.
0 Qjtm! 0), Annoncentheil ersichtlich , veranstaltet die Gesell-

ichaft „Lätitia morgen Sonntag Abend präciS 7 Uhr 33 lU Min.
u} °^cJctn > auf das prachtvollste decorirten und feenhaft
»raste 26^ k>r ? / rst ! den drei Königen " hier , Markt-

28 , ihre erste dicsiahrtge große carnevalistische Sitzung.
Die Sitzung ist nur gegen Einladungen zu besuchen.

Bereit » für Handlungs -Commis von 1888  r«
Hamburg . , Die Zahl der Angehörigen dieses kaufmännischen
Verems betragt nach Abzug aller durch Abmeldung u . s. w. er-

». Z etwa 43,000 , darunter über 5000
e ablirte Mi glreder . In , Jahre 1893 traten 10,298 neue Mit-

rr  s nÖ ^rlinge bei , gegen 9934 in 1892 . Durch die für
Mitglieder und Auftraggeber völlig kostenfreie Ver-
' '" " elung , die sich auf kaufmännische Stellungen jeder Art

erstreckt , wurde am 11 , November ds . Js die
-»6,000 . Stelle seit seinem Bestehen besetzt . Im Jahre 1893
E^wa Se ^ er6cr , placirt , gegen 3764 in 1892.
U » ct die Halste der Engagirten fand außerhalb Hamburg

- m Inlande , im Auslande und über See.
Außer seuier kostenfreien Ste .llen -Vermittelung bietet der Verein

Al ^ r ? " „ nd ' MÜi ? " seiner Pensionskasse (Invaliden . , Wittwen -,
dUierr - und Waisen - Versorgung ) mit voller Freizügigkeit , den
Jkitritt zu seiner Kranken - und Begräbnißkasse , e. H ., mit Frei-
zugigkttt innerhalb des deutschen Reiches , das Wirken seiner
lliiterstutzullgs - Commissioii , die namentlich bei Stellenlosigkeit
enitrttt , einen freundschaftlichen vertrauenswerthen Anhalt fast

„Wiesbadener  General -Anzeiger"

Klagen — Wünsche.
(Mne Plauderecke für unsere Abonnenten .)

Kur alle unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernimmt die
Redactton dem Publikum gegenüber keine andere als die preß-

gesetzliche Verantwortung .)
Bessere Wege!

i» ». fShÄ " ™*? Emserstraße am „ Schwalbacher Hof " nach
^sU ^ Estrikt Ueberhoben führende Vizinalweg , der von jeher
als Stiefkind betrachtet und nie in der richtigen Weise unter-
^lten wurde , gleicht gegenwärtig wiedereinmal einem wahren
Schlammbadc . Wie man Jemandem einen solchen Weg , u-

^ unbegreiflich , zumal da man in der
darauf bedacht rst , reine Wege und Straßen

«uschaffen . Oder wird lener Weg vielleicht nur von „Menschen
6en «Öt , denen gegenüber man sich eine solche

Rucksichtswsigkeit ruhig erlauben darf ? I In erhöhtem Maße
machen sich lene Unannehmlichkeiten Abends bemerkbar . Denn
eine Laterne , mtt Seiten man in der Stadt nicht geizt , macht
»» ade an den schmutzigsten Stellen den Fußgänger auf dm

Ä " ^ sr^ urch den er hindurchwatcn mutz , nicht aufmerksam.
st" b Wiesbadens unwürdig , und

?Ar dieserHinweis  genügt , um zu veranlassen , daß
die obiger Weg seither erfahren hat , jetzt

endttch gut gemacht wird , indem man für die n ö t h i g e R e i-

"ragen wstd " ** ^ " bringung einer Laterne  Sorge

Berlin , 20. Januar, Borm. lleber die Vorgänge
bei der Versammlung der Arbeitslosen im
Friedrichshain  verlautet , der Einberufer der Ver¬
sammlung , Anarchist Rodrian,  war nicht verhaftet.
Von den Sozialisten wird geplant , die Vorkommnisse im
Reichstag zu erörtern.

Erfurt , 20. Januar, Vorm. Gegenüber dem
gestrigen Dementi der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
hält die „ Thüringer Zeitung " ihre Mittheilung über die
Neuorganisation der Staatsbahnen  im April
1895 aufrecht. (Man vergl . auch unter „ Politische lieber
sicht". — Red .)

Stuttgart , 20. Januar, Vorm. Das Gastspiel
der Düse  an unserem Hoftheater muß unterbleiben , wegen
des Gesundheitszustandes der Künstlerin . Für die nächste
Saison hat Eleonore Düse bestimmt zugesagt.

I Brüssel , 20. Januar, Vorm. Sämmtliche Blätter
veröffentlichen sympathisch gehaltene Biographieen des
Commandanten Ponthier,  dessen Todesnachricht in
allen Kreisen große Bestürzung hervorgerufen hat . Ponthier
wurde am 20 . Oktober bei Cassango in einem Gefecht
gegen die Araber schwer verwundet und starb am
25 . Oktober.

Budapest , 20. Januar, Vorm. Graf Szapary,
welcher jüngst aus der liberalen Partei in Folge seiner
Gegnerschaft gegen die obligatorische Civilehe  ausge
treten ist, hatte beim König eine h a l bstü nd i g e Privat
audienz.

Rom , 20. Januar, Vorm. In politischen Kreisen
glaubt man eher, daß der Generalstabschef von Palermo
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist, als daß er einen
Selbstmord begangen hat.

Rom , 20. Januar, Vorm. Eine officiöse Rote
dementirt das Gerücht von einer bevorstehenden Herab
srtzung der italienischen Rente.

Rom . 20. Januar, Vorm. Die erste Nummer des
„Moniteur de Rome " wurde wegen eines Artikels
über die Ljage in Italien beschlagnahmt.

21 .7Januar 1894.

Aus der Umgegend.
Ni . i

Water. KW i,«d Wissenschaft.

Selkgrainm und letzte Nachrichten.
Berlin , 20. Januar, Vorm. Die Budget com-

mission  nahm heute den Antrag Möller und Singer
an, wonach im nächsten Etat die mittleren und unteren
Postbeamten , soweit dies möglich ist, nach den Dienst-
altersstufen besoldet werden sollen . Hierauf fand eine
längere Debatte über die Sonntagsruhe der Be¬
amten  statt . Der Regierungscommissar erklärte die
Unterlaffung der Paketsendungcn an Sonntagen für unaus¬
führbar.

Berlin , 20. Januar, Vorm. Die Centrumsfraction
des Abgeordnetenhauses hat die Abgeordneten Heere¬
mann und Leszinski  einstimmig zu Vorsitzenden wie¬
dergewählt . Ebenso die Mitglieder des Vorstandes und
des Seniorenkonvents . Zum Vorstand gehören auch Huene
und Ballestrem.

Berlin , 20. Januar, Vorm. In parlamentarischen
Kreisen verlautet , daß gegenwärtig Verhandlungen zwischen
Mitgliedern der conservativen Partei und dem Staats,
sekrctär des Reichsschatzamts stattfinden, welche sich auf die
beabsichtigte Aufhebung des Jdentitäsnachweises
beziehen.

Berlin , 20. Januar, Vorm. Der „RcichSanzeiger"
veröffentlicht daS Gesetz, betreffend Gewährung von Unter¬
stützungen an Invaliden aus dem Kriege  1870
und deren Hinterbliebenen.

Berlin , 20.Januar, Vorm. Dcr Wahlprüfungs-
a u s s chu ß beschloß, 5 Wahlen zu beanstanden ; die Ent¬
scheidung ist bis nach Eiygang der angestellten Erhebungen
ausgenutzt . Der Abg . von Bennigsen sah sich in Folge
einer Krankheit gezwungen , nach Hanse zu reisen und wird
durch den Abgeordn . Hammacher in der Steuerkommission
vertreten.

Berlin , 20. Januar, Vorm. Der geschäftsführende
Ausschuß des Vereins der Bolksschullehrer reicht eine
Petition an den Unterrichtsministcr ein, für die Be¬
rechtigung der Seminar - Abiturienten  znm
einjährige » Dienst.

Mitwirkend - : Herr Kammer
rrv *« * « Ifreb ©runfetb  aus Wien und das verstärkte

unter Leitung des Capellmeisters Herrn
iü^ ner \ ,*? te er  mutzt ', so könnt ' er ' s — bas

! merkt ich ganz besonders ! Dieses Wort , welches Richard
!Wagner seinen Hans Sachs in Bezug auf Walther von Stolzwg
in den Mund legt , kann man auf das gestrige Auftreten des
gttnalen Wiener ^Pianisten anwenden . Wenn wir von einem
„Können . Müssen sprechen , so sind damit die höchsten Ansprüche

™ einen Künstler zu stellen berechtigt
ist . Seine Mersterhand entlockt dem Flügel einen markigen , klaren
Ton , ba wird nichts verwischt , jeder Ton steht gleichsam plastisch
da . Bewundernswerth ist der Rctchthum an verschiedenen
Klangfarben , die er den Tasten abzuschmeicheln verstedt Mit
virluoser Technik verbindet der Künstler eine von aller Senti¬
mentalität freien aber dennoch poetisch anmutbende Dunckt-
ge stigung des Vortrags Mit dem briiebten Lol -Ln L
ur Pianoforte mit Orchester von Rubinstein setzte Herr Grün

seid ein und wußte vom ersten Takt an zu fesseln . Die übriaen
Nummern wurden ohne Begleitung des Orchesters zu Gehör
gcbradjt . Andante favori hon Beetüaven in
der Künstler sein tiefes Erfassen echt Beethovensches Geists
bewies , an Zweiter Stelle der „Feuerzauber " aus „Walküre"
^ ^ W ^ ^ V' Vrassin eine entzückende Leistung . In vollendeter
Gestalt kann selbst das Orchester den „ Feuerzaubcr " nicht

Besonders bei dieser Nummer bewunderten wir den
Reichthum von verschiedenen Klangnuancen , die dem Künstler
iü  Gebote stehen. Wie lebendig und klar trat die aanre
Situation vor das geistige Auge , wie die wabernde Lohe sich
immer naher und immer höher um den Brünhildenfelsen
chl' " gt und dazwischen das SiefriedSmotiv ertönt , die Bot¬

schaft vom furchtlos freiesten Helden , der das Feuer dmch-
dringen wird . Der Beifall , der nach dieser Nummer sich erhob
Sf2 eeift ?inf! mhl ün ? ler ein  o a  ®apo  abzwingen . Derselbe gab aber
2rJ * oüf ti 0 * borgetragene Lieder von Schubert zu . Dann folgte
als Zwlschennummer deS alten Rameau „ Musette - Rondean
und Tambouriiff ' , Balletmusik auS „Lea fetes d ’Hbbe " - das
reizende naive Stuck kam aber nicht recht zur Geltung und wir
empfanden eS mehr als Lückenausfüllung . Es war ?inem als
wenn man in einem vertraulichen Dämmerstündchcn durch ein
Kind gestört wurde ; man kann ihm ja nicht böse fein abe?
man rst doch unwillig über die Störung . Chopin war durch
zwei Piecen vertreten : E -dur Nocturne ( Nr . 62 ) und Valse
(E -mol !) . fs ist als Regulativer die Auffassung Chopin ' s dcr
Satz aufgestellt worden , jedes Stück von Chopin sei ein Gedicht*
heiße es nun Etüde , Walzer , Mazurka oder Polonaise . Dieser
b ° " ' sche Charak,er fand sich in der Wiedergabe Grünfelds auf
das Eni sch lesen sie ausgeprägt , aber geadelt durch Kraft D,
bist die Ruh ' » von Schubert -LiSzt und die lebensprühenden
„Ungarischen Tänze " von Grünfeld bildeten die letzten Numm -rn
des Programms . Wertere spezifische Orcheficrnummern waren
die sich als recht leichte Vorspeisen präsentirende Concert-
Ouverture „ Im Herbst " von Grieg , sowie die Variationen
über ein Haydn ' scheS Thema von BrahmS . Daß dieselben
musterhaft ausgcführt wurden , bedarf keiner Erwähnung . Herr
Capellmeister Lüstner  dtrigtrte meisterhaft ; besonders verdient
die exacte Leitung des v -moll Concert « mit seinen stets wechseln¬
den Tempis vollste Anerkennung . Carl  Sarg.

* Splelplan des Mainzer SiadtthealerS Samstaa
den J ). Januar : „ Die bei taufte Braut " . Sonntag , 21 . : Zum
ersten Male : „ La Mascotte " ( Der Glücksengel " ) von Andran.
Montag , 22 . (Letztes Gastspiel dcr Herzog !. Meiningen ' schen
Hofschausptelerin Frl . Wilhclmine Brandes ) : „Die Schul-
reitcrin ." — „ Die Widerspenstige ." Dienstag , 23 . : „ Oavalleria
rusticaua . — „ Der Bajazzo ." Mittwoch , 24 . : „ Symphonie.
Concert . Donnerstag . 25 . : „Die Nachbarinnen . " Schwank
von H . Ritter . Freitag . 26 . : „ Der selige Toupinel . "

. = Bierstadt , 20 . Januar . Sicherem Vernehmen *Ji
der hiesige Turn . Verein  am Fastnacht -Sonntag eine'' M„„
mit Preisvertheilung ab. welcher in keiner Weise den frü£ r«
stehen wird , indem schon die Rüstungen hierzu in
sind , um demselben einen recht würdigen Charakter »u QeBP„ V

— St . ® oar5 ()rt » fcn , 19 . Januar . Dem Herrn
Berg  rst aus Antrag zum Zwecke einer Reise nach betnr'
feden « des Hern RegierungS -Prästdenten ein Urlaub vom 19 ^
biS 27 . Fevruar bewilligt und mit seiner Vertretung der
tirte Herr Bürgermeister Reusch  inOberlahnsteinbeausiract2

- Camp a . Rh . , 19 . Januar . In diesen Tagen «i S
merkwürdiges Fest gefeiert . Es ist den sogenannte Natt »,

chastStag,  auch Acrsöhnungssest oder Sühnungsfest gen°m «
»r « ^ Test - liegt folgende Veranlafiung zu
Als emst in Camp eine schwere Krankheit herrschte , ecrspraj^
Burger , wenn die Seuche wieder vorübergchen würde in iz»
Jahre im Januar einen Versöhnungstag abzuhal -.en , att ' bem «2
Unrecht , waS der eine Bürger dem andern im abgelaufenen 2
angeihan , wieder gut gemacht , an dem ferner jede FeindsL»«?
vergangenen Jahres zwischen Bürgern von Camp aushören st »!
her Versöhnungstag . Dem alten Brauche entsprechend, im-,
bcmt auch noch jetzt die Camper in drei Abiheilungcn , Ober.,!
" " b Unterflecken , an drei verschiedenen Tagen zusammen , mm
bc«JIKw BenS in dcr Kirche und dann Nachmittags , Abends und st
in dis Nacht bei gutem „ San,per " auf dem Rathhause , und d»
wird . sich versöhnt " , leider heut zu Tage häufig nur für de» Z
Jag , und am anderen beginnen die Feindseligkeiten wieder. !
gefllteb , daS mit den Worten beginnt : „Den , der mir flucht,
will ich segnen ", wird zwar von Allen gesungen , aber von Mi'
nicht ernst gemeint . Trotzdem dürste auch hier und da eine
Vast aufhören zwischen Leuten , die über die schöne Bedeutmi
Festes etwas Nachdenken. (Kl . Pr . ) M

— Riederlahnsteitt , 19 . Januar . TSdtlich verwunbä i
hier der Fischer Christian Hohl . Geistern Mittag gegen!
erschien dessen Sohn bei dem hiesigen Schleusenwärter und tut.
selbst die Meldung , daß sein Bater tobt im Kanal liege. Sosett«
gestellte Nachforschungen bestätigten leider die traurige Ast
Hohl hat jedenfalls die Absicht gehabt , seinen auf der Insel li
den Fliehcr (kleinen Kahn ) mittels einer Kette , welche am «
hing , gegen den zu erwartenden Eisgang zu sichern, denn diel
sowie ein Hammer befanden fich auf dem GestÜck der linkrn '
beß Kanals , Hohl muß dann an der Krone der Schleuse
glitten und aus die Eisdecke gekollert sein und dar Genick grbi.
haben . An dem Gestück befanden sich Blutflecken und Haare,
sollen einzelne Gehirnbestandtheile dort aufgefunden worden j
Die Leiche des Hohl wurde nach Feststellung aller Umstände btz
Wohnung gebracht . (L. B .)

* (Kurze Notizen . ) Ein Arbeiter der Farbwerk « von««
Meister , LucluS und Brüning fand dieser Tage auf dcr Bnin
traße ein Werthpapier im Betrage von 400 M . Durch Bermtitzl

der Polizeibehörde gelang eS, dasselbe der Berlinerin , eine tL
von Frankfurt , wieder einzuhändigen . — Herr Bürgermeister SU
n LorSb  ach , ist aus die Dauer von 6 Jahren wiedergewähltu

sofort bestätigt worden . - An dcr Kgl . Lehranstalt sür Obst-. S"
und Gartenbau in Geisenheim  wurde der seitherige Herr!
gärtncr Seeligmüller zum „Kgl . Garieninspektvr " ernannt . - >
Stadtrath tu Bonn beschloß den Bau einer stehenden  B
über den Rhein von Bonn nach Beul auf Kosten der Stadt , >
der Voraussetzung von Zuschüffen seitens der Regierung , der
meinden und der Bürgerschaft.

Neues aus aller Welt.
‘ Türkenstintrn Uttt»Schwabenmädchen . Die tp~

Zeitung schreibt : Die zur Gewehrprüsungskommission nach 0bi>
vors  kommandirten Türken  scheinen an den Schwabenmidk
Gesallen zu finden . So hat vor einigen Tagen ein Obersridwt!
welcher nach Konstantinopel zurückkehrt , seine Braut , Fräulein S»
Sieder , Tochter des Restaurateurs Sieder in der Rosenstrsß - l
abgeholt , um gemeinsam nach der Türkei , u reisen . In Konstanii«
wird die Ehe nach muhamedanischem Ritus geschloffen werden.
. * Dos Organ einer geschloffenen Gesellschaft. ,
der New -Norker Handelszeitung lesen wir : Im Staate KansaS
cheinteine Zeitung , deren Chef-Redakteur eine langjährige Tas^

diebs -Karriöre hinter sich hat . Der „ Managing -Editor " ¥ ^
„berühmten Namen alS Fälscher , der Lokal >Redakteur pflegff
rüher alö waghalsiger Einbrecher sein Brod zu verdienen,;

^ dank Blackmailer und Schwindln,
Schrisisetzer Gauner jeglichen Kalibers und auch jeder cinzelnt
Bedlenungsmannschaft dcr Schnellpresie ist ei» abgefeimter Spi^
Diese durch die eigrnthümliche Zusammensetzung ihres P « !
gewitz intereflante Zeitung erscheint - im «ansaser  St °»
zuchthauS.  '

* Der Roman eines Findlings . Hinter «
■3legelei-Aktie»geseNschafi in Birkenwerder

man kürzlich einen anscheinend betrunkenen, ca. 40 Jahre »
lln  Arbeitshaus der Büttner 'jchenZ«.

^ m ^°^ uf verstarb. Kurz vor seinem Tode hat»
Namen aiigegeben und als Ziel seiner Reises

ff .f 1™ 1“ bezeichnet. Die Angaben des Mannes e-M
^ Behufs Vervollständigung deS Sterdereg'k

des dortigen Stanoesamtes mußie auch der Taufschein desJ
»" ben: da stellte sich merkwürdigerL

hihrt? ' « rr CL  ^ e10r6e 11e vor ca . 40 Jahren genau an -
^ er verstorben ist, als ausgesetztes Kmd,

iunde,f mnrhi' bvv, Bewohnern des Dorfes Birkenwerbek
dê Sckumi?n bem damaligen Klecacker befindet sich-
« .t, ^ vppen der Zregelei. Es gelang der Behörde Nlcht,
Eltern oder die natürliche Mutter, die ibn ausaesetzt,
Namen Rücksicht auf den Fundort legte man ih-̂
aucb aeiü^ t welchen er bis zu seinem Lebe»«

geführt hat. Wie altere Leute in dem Dorfe beha"
j*?* jf' eem“ut! fflue Mutter ermittelt. Es war eine Dienst««
storbe? ist. tuum 2t*6eiu* verheirathrt hatte und unlängst»

' -^ ' ^? E EHronik .) AuS Gibraltar wird gemeldet: ^
der Festung , General SirBidd

Spazierritt , den er mit seiner Tochter bei CaM?«
mordet ^̂ . vvu rwei mit Revolvern bewaffneten Bettlern ange^
worden . Sie griffen den Pferden in die Zügel und forderten^
d- 8 verweiger wurde . Al « ein Posten herbei kam . ergriff«»
Räuber die Flucht , wurden aber später verhastet Nack ihren S
7 °" . . befanden ff° sich in groß !? Armrih . - Der Erst - &

SS “ “  » lb  ^ at  das Standesamt in Langenberg nn«
»machtigt , den Vornamen „Arthur ", der in den für den aM»h
Gebrauch maßgebenden Kalendern allerdings nicht vorkomMi,
Zwn̂ L ^ butragen weil die er Name alS cin »-
alten Geschichte bekannter angesehen werden kann.

-» »»
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_ Nachlass *Versteigerung . ,
evm Wuftraac des HmnR ^ tsanwalLs Peierson als Nachlaßpfleger, und des Herrn Senatspräsidenten a. D. Vevens , versteigere ich die
»las'/der verstorbenen Frau Ca4h . Weyers Wwe . , sowie dem Letzterenu. A. gehörigen Mobilienu. Hauseinnchtungsgegenitande nächsten Dienstag,

er., Morgens »V, «. Nachmittags 27 * Uhr anfangend, in meinem Auctionslokale _
MM" B AdolfstratzeB pnj in ütt 5l«je Dt! tapf=n. AinstnW-Snlttßtlt SntfenpInS,

jiri) meistbietend gegen Baarzahlung.
^coinplett̂ EschroEzr Salon - «. Schlafzimmer-Einrichtung, mehrere Saloil -Garnituren, 1 Jagdtimmer-Eiuri ^ ung rn Geweihen,

Kaffcnschrank, Pianino , mehrere komplette Betten , 1 schwarzer Schreib- u. Salontrsch, nnftb. Herren- u. Damenschrelbtl,che,
WLisJfJ Meider - Bück er - und Werßienasckrälcke , -nrßb . Säule , runde , ovale , viereckige , Ausz , eh -, Antoinetten -, Spiel -, Nacht-_ .. it .Imin=ih,ti jtAtthfitriiftiiffM. einrelne Sovbas . Ebaifelonaue . Ottomane mit Decke,

7275

^Zettzeua, Gefindebetten, _ „— . - , •
Weißzeug,  Glas , Porzellan «. sonst noch vieles andere mehr. Wilhelm motz , Auktionator und Taxator.

Kein Roman.
*So«Kurzem wurde in der schlesischen KreisstadtR. die Ver-

Mn»des RittergutsbesitzersK. mit der Tochter des MaiorS i.
toi Die Umstände, unter denen sich das junge Paar kennen
, UeBengelernt hatte, ließen eher aus alles Andere, nur nicht aus

«i»- Leirath schließen. K. ist der Sohn unbemittelter Eltern die kur»
intercinanber starben. Der Vormund des damals 12jähngen Knaben
inerte sich eineS Gerüchtes, wonach ein Großonkel desselben noch
in Rio de Janeiro leben sollte; er ermittelte mit Hilfe des dortigen
d-ulscheaKonsulates die Adresse des alten Herrn und stellte diesem
di- M-rnatio-, entweder sich des Knaben anznnchmen oder ihn im
laiMjaufe untergebracht zu sehen. Ter Großonkel, ein Jungge-
feile der im Ruse großen Reichthums, aber auch großer Harthcrzig-
t-it stand, ließK. nach Rio befördern. Der Empfang war zwar nicht
ür Mich, doch bald hatte der Alte den hübschen, geweckten Knaben
d s-in Ser, geschloffen. Ihm zu Liebe übersiedelte er später nach
Bolton- das Klima von Rio übt- auf K.'S Gesundheit-inen un-
günftigen Einfluß—und gab ihm durch deutsche Lehrer eine ausge-
«ichuete Erziehung. Rach dem Tode des Großonkels, der ihn zum
lliiioersal-Erben eineS großen, hauptsächlich durch Ländereispeculation
nivorienen Vermögens einsetzte, kehrteK. Amerika den Rücken,
wartete sich wieder nach seinem geliebten Deutschland und wählte
die Residenz zum Wohnsitz. K. machte hier die Bekanntschaft der
-lichter eines höheren Staatsbeamtenund verlobte sich mit ihr. Nei¬
dischezischelten ihm aber bald zu, daß die Liebe seiner Braut nrcht
chinselbst, sondern nur seinem Reichthum gelte. K, etwas exent-
rischerNatur, beschloß, sich bald Klarheit zu verschaffen. EineS Tages
dirchschwirrte den Westen der Stadt die Nachricht. K. hätte sein
Bermögen durch das Fallissement eines englischen Bankhauses bis
ms einen kleinen Rest eingebüßt; — seine bisherigen Freunde be-
trachteten ihn als verloren, und die Braut hatte in Uebcreinstimmung
«it ihren Eltern nichts Eiligeres zu thrrn, als die Verlobung rück-
gänzig zu machen. K. konnte anfangs diesen Schlag nicht ver¬
winden; doch bald ermannte er sich, ließ die hochelegante Einrichtung
seines Junggesellenheims versteigern, Wagen und Pferde lauste an-
Mich ein schlesischer Magnat, der auch die Dienerschaft übernahm.

Einige Zeit daraus trat Ä., der sich hatte nuturalisiren lasten,
n>ein schlesisches Infanterie-Regiment, besten3. Bataillon in R
Mnisonirt, als Einjährig-Freiwilliger ein, war hier am Anfang
inb-rsi solide, zeigte sich als schneidiger Soldat und erwarb sich bald
durch seine Kenntniste die Achtung der Vorgesetzten und durch Cor-
»«lität die Freundschaft der Kameraden. Der Major deS Bataillons,
«°ter dreier Töchter im Alter von 10, 12 und 17 Jahren, ließ seine
Me» Jüngsten von dem Einjährigen im Englischen unterrichten;
die Aelteste wohnte dem Unterricht bei- um Vergessenes nachzuholen.
2 » bemerktenK.'s nähere Bekannte, daß derselbe ein gewisses
Numerisches Wesen angenommen halte und sich zu etwas Großem
»orberiitetej Eines TageS ließ er sich bei seinem Hauptmann melden
M bat denselben um die Erlaubniß, sich seine Dienerschast, Wagen
J®Pferde, die er bisher in Breslau untergebracht hätte, nach R.

. lasten zu dürfen, „um dieselben bester unter Kontrole zu
wen". Der Compagnie-Chef starrte ihn erst verwundert un, denn
"glaubie ganz bestimmt, daß im Oberstübchen des Freiwilligen

t alles in Ordnung wäre; aber als letzterer sich weiter ausge-
. chm hatte, versprach er, di- Sache dem BataillonS-Commandair
Mukagkn. Dies geschah, der Major genehmigte daS Gesuch des
»Rührigen. gtt  s er  Familie des StabSosficiers, in dcr̂ dicse An-
wsenheit auch besprochen wurde, entstand großes Kopsschütteln; die
J” cn jüngsten Töchter bedauerten, mit ihrem Lehrer, zu dem sie

bmße Zuneigung gefaßt hatten, nicht mehr kameradschaftlich um-
*™W» zu fönen, die Aelteste verfiel in tieseL Nachsinnen. K. lebte

" a»l großem Fuße, gab aber noch Unterricht.
^JJ*1 einem bewilligten Urlaub nach der schlesischen Hauptstadt
Lj ‘e er sich an die Frau Major mit der Bitte, ihm zu gestatten,
na »en „Kindern" etwas mitbringen dürfe. Die Dame verstand

fa*! v,Zeichnung„Kinder" natürlich nur die beiden Echüle-
>$! vi ®ac  ganz aus dem Häuschen, als unter den Ge-

’r êt  Freiwillige bei seiner Rückkehr zum Bataillon über-
vs.r- sich ein prachtvoller Schmuck für ihre Aelteste vorsand. Der
Mlge mußte vor seinem gestrengen Commandeurerscheinen;

ihm der Kopf gewaschen werden, aber je mehr«. sein
^Mchüttete, je besänjtigier wurde der Major, und auch besten
K *’™ that ihr Möglichste«. Der Schmuck ward einstweilen bei
lwnVÜIÄ, bet  Freiwillige flog nicht in den Arrest, wie man ihm

>,chst prophezeite, die„Aelteste" war an dem Abend aus-mZ-  proptzezeue , etc „orene,ie war an
L», lustig, daS Unterrichten hörte aber aus.
nues geht̂ Ende, auch das Dienstjahr. K. erhielt bei seinem

!! ijE Ouaiisication zum Reserve-Osficier, erstand zwei Ritler-
? Schlesien und fand sich wieder im Hause seines ehemaligen
»ns-Commandeurs ein. Hier gab cs bald eine Scene, deren
* vbenbezeichnete Trauung war. Die Neuvermählten verleben

bii
W » 6|Sjnlwms.

unter-Sfcm, . Trauung war. xj ic ---
" «»«fcn  im sonnigen Süden, konnten eö aber nicht
'abn » durchreise ihre Karten in der Familie von K.'s Ez-
d ^ junge Frau wollte diejenige kennen lernen,

Uebercilung sie zu ihrem Mann gekommen ist!

£pp ’$ Kur

A. Stoss,  -
Central-Sanitäts - Magazin,

WIESBADEN,
Taunusstrasse 2 b. Block'sches Haus,

SzciUou .cjfzöööl&>Spacial -'̂ McSäft

Gesangverein
„Wicsküdkvkr Mllmr-M ".

für
Sämmtliche Artikel

5024

(̂ <Munbd <Uh ~ u . fflianflmpfizcfz.
Gummi-Waaren, Verbandstoffe, Binden und
Bandagen, Betteinlagen Luft- u. Wasserkissen,

Kranken-Meubel, Sanitäts-Geräthe etc.
Niederste Preise. Prompte Bedienung.

Flaschenbiers
Theile hierdurch ergebenst mit, daß ich den

Drltlikb der AgHeslbiere
tfec Brauerei Walkmühle
(helle und dunkle) mit dem heutigen Tage übernommen habe.

Die Flaschenbiere werden direkt in der Brauerei gefüllt
uud zwar in

Oliginnl-MHk»«onliier.
Wiesbaden, den 1. December 1893.

Hochachtungsvoll
Carl Kratiifiiasin,

4564 Aarstraße 2.
Niederlagen in stets frischer Füllung befinden sich bei

A. Höfner, Walkmühlstraße 30. ’ '
F. Schramm, Herrn an nstratze 3.
Wwe. Rieger, Bahnhofftraße 18.
W. Hofmann, Nicolasstratze 16.
Wwe. Kost, Moritzstraße 34.
Ph Friedrich, Aldrechtstr. 31.
H. Holtmann, Wörthstraße 12,
R. Jung, Faulbrunnenstraße 5.

J. Keutmannn, Häfnergaste 14
H. Georg, Saalzasse 26.
H. Seul, Hirschgraben 21.
A. Jäger, Steiugasse 22.
H Meilinger, Feldstrabe 20.
E. Küllmer, Röderstraße 3.
J. Schmidt, Schachtstratze 9b.
Wwe. Schuppli, Platterstr. 38.

Mnianferügen und Aufarbeiten
von Bette» und Polstermöbeln , Nnfertigrn von Decora«
tionen nach Zeichnung, Arrangiren von einzelnen Zimmern
und ganzen Wohnungen bei billiger Berechnung. 6276Schnlbera V, Part.

Monopol -Gelee per Psd. 45 Pf.,
Melange -Marmelade per Pfd. 40 Pf .,
Zwetschen-Marmelade per Psd. 23 Pf.,
Birnen -Marmelade per Psd. 30 Pf., 4971

sowie verschiedene Sorten Aepfel per Psd. von 6 Pf. an, per
Centner billiger. Rei nh . Reich ert , 51 Webe rga ste 51.

Gebrauchter
PapageLkäfig

zu kaufen ges. Blüchersir. 12,
bei Eisenhrann.

Stations -Assistent
im B. A. Nordhausen wünscht
mit einem Kollegen im B. A.
Wiesbaden zu tauschen. Näh.
in der Erped. d. Bl.  1789b

Ein Lehrling
und ein Laufbursche
können sofort eintreten in
der Vernickelungsanstalt von

Heinrich Krause,
Michclsberg 15

Metallgieß, u. Jnstallationsgesch.

Sonntag,
den 28 . Januar:

Grosser

nrbst Vertheilung von

für die
schönsten und originellsten
Damen»«. Herren-Masken

in sämmtlichrn
prachtvoll decorirten Räumendes
Römer -Saal,

Totzheimerstraße.
Unsere verehrten Mitglieder

m>d deren Angehörige, Freunde
und Gönner des Vereins, sowie

_ __ _ ein geehrtes Publikum werden
zu diesem schönen und allgemein beliebten Maskenfefte mit dem
Bemerken höslichst eingeladen, daß für Maskenspiele und
scherzhafte Ueberraschnngen mancherlei Art bestens Sorge

""Karten »1  Mk.
ist berechtigt, eine Dame frei rinzuführeu, jede weitere Dame
zahlt 50 Pfg.), sind im Vorverkauf« zu beziehen durch die Herren
.. Ohr. Glücklich, Rerostratze2, F. Catta, Blumenhandlung,
Bahnhofftraße9, C. Schiink, Kaufmann, Ecke der Faulbrunnen-
und Schwalbacherstraße, Uhrmacher Max Döring, Michelsbirg 20,
Louis Hutter, Papier' und Schreibmaterialien.Handlung, Kirch-
gaffe 40, in den Cigarren-Handlungen von 0. Grilnberg, Gold--
gasse 81 (Mnckerhöhle), 6.Engelmann, Bahnhofstraßr4, A.Löther,
Kaufmann, Mörthstr. 5, W. Montpellier, Bäckermeister. Albrecht-
traße 14, Josek Kraft, . Kaiser Friedrich", Rerostratze 35 und
im Vereinslokal„Zur Mainzer Bierhalle" bei Herrn Restaurateur
0. Soult, Maurrgasse. 5272
Gntre an der Kaffe1 Mk. 50 Pfg.

Unsere Mitglieder, welche sich zu maSkire, » beabsichtigen,
wollen ihre Karten bei unserem Präsidenten, Herrn R. Baum¬
garten. Luisenplatz2, in Empfang nehmen; « »«»askirte M»t-
glieder bedürfen besonderer Karten nicht.ver Vorstand.

NB. Nur diejenigen Masken haben Anwartschaft auf Preis«,
welche von */«11 Uhr an im Festsaale sind.

Königliche Schauspiele.
Sonntag, 21. Januar. 17. Vorst. Bei aufgehob. AbonnemenL
Dritte und letzte Gastdarstellung des Herrn Nicolaus Rothmühlaus Berlin.

Die Meistersinger von Nürnberg.
Oper in 3 Akten von R. Wagner.

Personen:
Hans Sachs, Schuster

WÄ ,n!ttc8  Natur . Heilverfahren. - Wöchentliche
"chhw ^»schließlich Dampfbäder) Mk. 17.50. - Ausführliches
^ ■*« - Uen illustr. GratiSprosPckt. 5172

Nr , t . vk , Badhaus zum Rheinstein.

PestdenZ-Theater.
Sonntag, den 21. Juiuar 1894. Nachmittags3 Uhr. Bei aus

gehobenem Abonnement. DutzendbilletS ungültig. Zum 18.
Male: Charlehö Tante . Schwank ui 3 Aktenv. Beaudou
Thomas. Vorher: Die Zanbergrige . Operette i» 1 Akt
bim-tacaues Offenbach. —Abends7Uhr. 100. AbonnementS-
Vo stelluuq. DutzendbilletS gültig. Zum ziveiteu Male: Die
Prinzrsfitt von Trapeznnt . BurleSke-Operette in 3 Ak.eu
von Jacques Offenbach. . _ . . .

Montaa. den 22. Januar 1894. Der Seekadctt.
Dienstag, den 23. Januar 1894. « harlehs Tante . Vorher.

Ein velikater « nftrag.

Veit Pogner, Goldschmied
Kunz Vogelgesang. Kürschner
Konrad Nachtigall, Spengler
Sixtus Beckmesier, Schreiber , .
Fritz Kothner, Bäcker l Meister
Balthasar Zorn, Zinngießer / singer
Ulrich Eißlinqer, Würzkrämer
Augustin Moser, Schneider
Hermann Ortel, Seifensieder
Hans Schwarz, Strumpfwirker
Hans Voltz, Kupferschmied
Walther von Stolzing, ein junger Ritte

aus Franken . .
David, Sachscn's Lehrbube
Eva, Pogner's Tvchter .
Magdalene, Kva's Amme
Ein Nachtwächter

. * Walther von Stolzing
Ansang6, Ende gegen 10

Herr Müller.
Herr Ruffent.
Herr Hrrms.
Herr Dornewatz.
Herr Rudolph.
Herr Schmedes.
Herr Börner.
Herr Dieterich.
Herr Spieß.
Herr Berg.
Herr Aglitzky.
Herr Baumann.

• * *
Herr Bussard.
Frl. Giergl.
Frl. Brodiuann.
Herr Winka.

Herr Nicolaus Rothmühl.
i, Uhr

Dienstag. 23. Jan . 18. Vorstell. (72. Vorstell, im Abonnement.)
Alesiandro Stradella.

Oper in 3 Akte». Musik von F. von Flotow.
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für Jeckrmmn.
Zu Fabrikpreisen versenden

l-utl«ig Wolf & Co., Woll»
waarenfabrik und Versandthaus
in Mühlhausen, Thüringen, alle
Nouveautss in llsmvn-, Nerren-
u. Xlnäerlelvielsrstottsn. —Lite
Wollabfälle werden zu gediege¬
nen Xlsickei-stostsn ic. bei maß.
Weblohn umgearbeitet. 1721b

Musterlager bei Herrn Jac.
Brann , Lauggaffe 13.

Zrvet

DmmWsdkmBse
(IPreisanzug) billigz. verleihen.
Ääh.FauIbrunnenstr.3,Hth.2Si.

WasKemiW
(Schützenliesel) ein guter zu ver¬
leihen. (3 Mk)

Wellritzstr. 29, Part.

Uachtgüler.
In der Rheingegeud, West¬
falen, Bayern und Hessen-
Nassau gelegene8 Pacht-

>güter von 150—1200 Mor-
! gen sind preiswerth zu
verpachten. Weitere Aus¬
kunft ertheilt L. Göbel,
Frankfurt a. M., Lützow-
straße 23. 1788b

atOKxo <oiOKe
Junger, strebsamer Geschäfts¬

mann, Hausbesitzer, sucht gegen
Sicherheitu. gute Zinsen

HW Mark
zu leihen. Rückzahlung nach
Uebereinkunft. Offerten bitte
unter X. 18 an die Expedition
ds. Blattes. 5259

21. Januar 1894.

feilte dafür Sorge tragen, daß sie für ihre
kleinen Lieblinge Schuhe beschafft, die auch
wirklich den Anforderungen der Hygiemr
entsprechen. Wie schwer wird in dieser
Beziehung von manchen Müttern gesündigt,
dse nur auf größte Billigkeit sehen und
nicht daran denken, daß sie ihren Kindern
vielleicht für immer die Fuße verderben.
Kinder-Schuhe, die allen Anforderuugen
der Hygirine entsprechen, liefert in bester
Ausführung die Firma I . Speier, Lang¬
gaffe 18, Wiesbaden. Allein-Verkauf von

Carneval - Ber
larrhalla"

Tumfe

Dtto Herz& Co.'s Schuhen und Stiefeln.
Diese Schuhe sitzen den Kindern bequem
und weich am Fuße, drücken nie, und taffen
den Zehen freien Spielraum. Das Schuh-
waaren-HausI . Speier hat Kinder-Schuhe
und Stiefel in allen Sorten und Formen,
für jedes Alter am Lager, mit Riemen
oder Spangen-Verschluß, zum Schnüren
oder Knöpfen, in schwarzem und farbigem
Leder, in Filz und Tuch. Jede Mutter,
die ihren Kindern nur ein bequemes, an-
genehm sitzendes und gesundes Schuhwerk

anfchaffen möchte, kaufe nur

1,21. .
AbendS präcis 8 Uhr»

im grossen Sitzm
der

NarrhaflaiTaunns-
I.

Damen-Sita

6104

<s£ Sfpeier’ä JfinderäcAuAe.

Männer-Turnverein
Wiesbaden.

Sonntag , den 28 . Januar
findet in unserm Vereinshaus an
der Platterstraße unsere diesjährige
närrische große

Imen-Sitzung
mit Tanz statt.

Wir beehren uns, unsere Mitglieder und deren
Familien ergebenst einzuladen und dürfen wohl auch in
diesem Jahre einem allseitigen Besuche entgegensehen.

W ."3ug des närrischen Ansschusses Punkt7 eo  Minuten.
Närrische Abzeichen sind Abends an der Kasse zu

haben. 5262
Der närrische Ausschuß.

Club
»f

Turn -Verein Bol»

Die besten Narrhalla-l...,
die tüchtigsten HumoriMs
ihr Erscheinen zugesagt.

Zwei
fiehen weiter bevor; eine größtk
kapelle, unter Leitung d.

. „- - Hofoperndirektors aus L->«
einzelne Piecen geben, dann wird der weltberühmte
Virtuose, der NegerKiska Hella Bucks.
btr im vorigen Jahre in Mainz, Frankfurt rc. so viel
erre-zte und auch von hiesiger Curdirection für später trgi
ist, zu einem Vortrage gewonnen.

Außerdem wird das Gesammt -Comite der
Mainzer Carneval -Vereins

erwartet und findet offizieller Empfang statt.
Nach der Sitzung:Grassei*

Wiesbaden.
Sonntag , den 28 . Januar 1894, Nachm. 3 Uhrr

Jahres -Haupt-Verfammluug
Tagesordnung:

1. Erstattung des Jahrrs -Berichts pro 1893.
2. Desgl. drS Kaffen-Berichts pro 1893.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Wahl des Vorstandes.
5. Wahl der Wirthschafts- und Vergnügungs-Commissionen.
6. Festsetzung des Rechnungs-Vorauschlags für 1894.7. Verschiedenes.

Zu recht zahlreicher Betheiligunz ladet ergebenst ein 5261
Der Vorstand.

Kath. Kirchenchor.

in sSmmtlichcn Sälen der
Rarrhalla.

2 Orvbsslsr.
Mitglieder haben bei Vor¬

zeigen ihrer Jnfiguien (Kappe
u. Stern) für sichu. eine Dame
freien Eintritt.

Eintrittskarte« im Vor¬
verkauf für Nichtmitglieder und
Fremde(in den durch rothe Plakate
erkennt!.VerkaufSstellen)M.1.L0,
an der « affe Mk. I.SO incl.
Liedu. närrisches Abzeichen.

NB. Näheres durch Plakate.
Der kleine Bat

Derselbe
jährige

hält seine erste dies-
Gesellschaft„Laetitia1

Kommenden Sonntag,
den 28 . Januar , Nachm.

4 Uhr 11 Min .:
Erste große

General-
Versammlung

kmeuZumufitzilug

Montag , de» 22 . Januar , Abends 8y 2 Uhr.
hn Saale des Kath . Lesevereins ab. 5270 1

Es werden dazu auch die verehrl. inactiven Mit-
glieder ergebenst eiu geladen. Der Vorstand.

Wiesbaden.
Heute Sonntag , den 21 . ^
Abends Präeis 7  Uhr 33 ' -
findet in dem oberen Saale „Zu
drei Königen", Marktstraße 26,

I. dilsjUche,
Pie lMnMW SW

statt. *
Ber große Rat

mit Tanz
in den närrisch decorirten Räunien
der »« rouendurg -', Sonnen-
bergerstraße, unter Mitwirkung einer
gut besetzten närrischen Hofkapelle,
wozu wir sämmtliche Freunde eines
ächten rheinischen Humors freundl.
rinladen. 5263

Das närrische Comite.
MT Jedermann hat Zutritt.

Walttaer ’s Hof.
Heute Sonntag von 4 Uhr ab:

6r08868 Frei-Concert.
Abends:

Carnevalistisches Coneert.
Reichhaltige Speisekarte in 1/i  u . 1/i Port.

Eis -Creme.
sn°0*_Dienftbach.

Gesellschaft

„Fidelitas”.
Cotillon -# r «len

6*iA . Ringel , Marktstrabe 8, gegenüber dn-
„Rathskeller". 52« ^

Heute Sonntag , 21 . Jan . |
Abends:

Erch nrnenliMk
Dmkii-IitzWg

Ernstgemeint,
<Wittwe nicht auögcschl.) t»

uÜtê an ^ Ü' Ehrenhafte Anträge beliebem-"
S.“* ® “ ' •22« »“ *« »«*»" °«zS

mit darauffolgendem Tanz!
in den oberen Lokalitäten des „Deutschen Hofes " ,
wozu wir unsere Mitglieder nebst Angehörige, sowie ge¬
ladenen Gäste, Freunde und Gönner der Gesellschaft
höfl. einladen. 5271

Der Vorstand.
Einzug des närrischen Comitee's pünktlich8 Uhr!

11 Minuten.
Rotationsdruckund Verlag-. Wiesbadener So cietäts -Drucker . .

für  den localen, den allgemeinen

Abschied . ,
meiner AbS ^ ch BL ^ n "^ " """ '

Lebewohl.
Wiesbaden iw Januar 1894. E

--  Carl Heuschober
ei. VerantwortlicheRedaktion: Für den polüischr« Theil und das Feu illeton-
rn Steil und die Inserate: Otto von Wehren.  Sämnttlich in Wiesbadenŝ ^ °^ nr Ferdinand K -
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